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I t
mi matte.

I I
mi rTCatte-n-ifd) mis Paredies, i
ÜB matte, ja ml matte, ;

Wo lufig gäll L'lecbtli ftönd,

j Wo tufig belli Glöggll gönd,

i Do Hg 1 büt in Schatte.

j
{ £s Sînkli, ja es Sinkli-

| Was das für feböni Cledli weif)

| 6s macht mer jedes filttlgbeif), f

| Do blilst im Berz es 5Unkli. |

| I d'VVält, i d'WHIt, fo u>it i mag,
i 1 d'VVält mott i go ritte, j
- Wo tufig feböni L'iecbtii ftönd, j

Wo tufig belli ßlöggli gönd,Wo tung nein bioggn gona,
| Wott alli gbörc lütei
{ („$ei Sutltic min" IS. Sfdjmamt.)

Der 33 u it b e s r a t genehmigte beu
33erid)t bes eibgenöffifchcn 33erficherungs*
amtes für bas 3afjr 1930. ©s wur*
ben bie folgenbeit Delegationen gewählt:
giir ben 6. internationalen Sftittelftanbs*
fongref) m ^3tag flegationsrat Dr. Karl
33ruggmann, ©efchäftsträger in Drag;
für ben 5. internationalen (Entomologie*
fongref? in 33aris Dr. 21. Sdjulthefc in
3ürictj, ffJräfibent ber Schwei. ©nto»
mologifchen ©efetlfdjaft; für bie Dagung
bes internationalen 2tftronomieoerbanbes
in (Eantbribge (U. S. 2t.) ifjrofeffor flliet*
bammer oon ber Uniuerfität 33afel.
infolge 33efferung ber Seudjenoerhält-
niffe in Dentfdjlanb würbe bie (Einfuhr
oon Klaueutiereu unb lanbwirtfchaft»
idfen fßrobutten ab 1. iUiai wieber qe*

Hattet.

Der 33unbesrat wirb bemnächft sur
vnttiatioe^ über bie Hilters*
T u r forge Stellung nehmen. Diefe
«gul befanntlid; iährlid) 25 Willionen
trauten an bebiirftige ©reife aus ben

""b Hllfobolerträgniffen aus*
kÄ.*'® 3F 3nfraftfehung eitter 33er*
ïttUruttg., Jtad) SJteiuung bes 23unbes=

c>,.;r fHf ' ^ 3IItersfürforge mit ber
Hrt|enl|tlfe uerbunben, ba bie Arbeits*
lougleit bte Gilten am fdjaoerften trifft.

D ^ ©ingättge aus Dabat
unb 2llfohol würbe fiait in ben $er=
Hdterungsfonbs in beu Krifenfonbs für
ote 33etämpfung ber Htrbeitslofigteit flie*
m't, ein befdfeibener Deil würbe für
eine 2Jltersbeihilfe ohne 33erbinbung mit
ber Krifentjilfe oerwenDet. 25 Willionen
tîranfen hiefiir aufîuwenben ift aus*

gefdjloffert. Da nun bie Durchführung
ber Htltersoerfidferung ohnehin auf
3ahre hinaus aufgefdjoben ift, fo wirb
ber gonbs, troh ber oben erwähnten
Deilung ber referoierten ©innahmen, bis
3ur 3ntraftfehung bie nötige $>öl)e er»
rcidfett tonnen.

3m 3ahresburd)fd)nitt 1931 belief fid)
ber © e f a m t p e r f o n a I b e ft a n b bes
33 u tt b e s auf 66,195, wooon 32,189
auf bie allgemeine 33unbcsoerwaltung
unb 34,006 auf bie 33unbesbabnett ent*
fallen. 56,000 31rbeitsträftc entfallen
auf bas 33oft= unb ©ifenbahnbeparte*
ment. 4500 fDîann befd;äftigt bas Wi»
litärbepartement, 3500 bas giitans* unb
3ollbepartement. Dem eibgencffifdfen
33eamtengefefe waren im 23erid)tsjahre
46,091 33ebienftete unterteilt. fiteben
biefett 33eamten jählt "tan nod) 10,000
HIngeftellte, wooon 9000 auf bie allgc»
meine 33unbesoerwaltung unb 1000 auf
bie 33uttbesbahnen entfallen. Die britte
Stategorie finb bie Arbeiter, bereu 3ahl
runb 8600 beträgt.

Dem e i b g e n ö f f i d) e n Üß i l i t ä r
beparte m ent ftanben für 1931 an
orbcntlichen Krebiten 92,9 Willionen
grauten 3ur Verfügung unb basu runb

gr. 850,000 an 3tad)tragstrebiten. Dant
ber äufjerften Sparfamtcit tonnte bie

Summe oon runb gr. 1,113,000 er»

übrigt werben. Die Hlusrüftung ber
Htrmee erforberte 21,6 Willionen gran*
ten, bie HIusbilDung 57,45 Willtonen
grauten. Dies ift um fo bemertens*
werter, als 311 ben Itetrutenfdnilen über
1800 unb 3U ben StBieberholungsturfen
über 12,000 2Rattu mehr einrüdten als
im 3(oranfd)lag oorgefehen war.

Die eibgenöffifdje 33erwal
t u n g s r e d) n u n g für 1931 weift an
©innahmen gr. 428,399,843, an 2Ius=
gaben gr. 426.145,035 auf. Der ©in»
nahmenüberfchuh beträgt fomit gr.
2,254,808. ©egenüber bem 33oranfd)lag
unb ben 9tad)tragstrebiten ergibt fid) in
ber fRedjnung eine 33erbefferung um gr.
31,839,515. Die fDtehreinnahmen gegen»
über bem 33oranfd)lag finb bauptfädjlid)
auf bie Steigerung ber ©infuhr3öllc
3urüd3uführen, währenb bie ©innahmen
aus ben 3Mt*, Delegrapben» unb JDele»
phonoerwaltungen, fowie aus ben Stein
pelabgaben hinter bem 33oranf<hlag 3U»

rüdgeblieben finb. Der $3unbesrat be»

tont aber in feiner 33otfd;aft sur Staats»
re^nung, bafj bie Seit bes wirtfdjaft
lid)en 2luffd)wunges, ber oielleidjt mehr
Sd;ein als 3öirtlid)teit war, 3U ©ttbe fei.
Wllem 2Iitfd)ein nach bürfte eine Seit
wirtfd;aftlid)er Störungen folgen, giir
bas nächfte 3at)r muf? mit einem fRiid»
gang ber Solleinnahmen um 30 40
Willionett granten unb mit einem fRüd»
gang ber Stempelabgaben oon 15 20
Willionen grauten gerechnet werben.
Dabei ftellt nod) bie 33etämpfung ber
wachfenben 3lrbeitsIofigteit größere 31 u
forberungen an bie Sunbestaffe.

3m Kanton 31 a r g a u hat in ben
legten 3abrett bie 3ahl ber ÜUuhttere
ftart jugenommen. 1910 wählte man 25
3<mboieh3ud)tgenoffenfd)aften, 1931 be
reits 47. 1910 gab es 1729 3ud)t»
budjftiere, heute gibt es 5829. 3lud)
bie Kleiutier3ud)t hat einen überrafchen»
ben 3tuffchwung genommen unb bie
33ferbe3ud)t 3eigt auch 3ei<ben ber 3Bie»
berbelebung. 3n 31 a r a u eröffnete
iüngft eine aus 3tarau gebürtige Dochter
ein 3tnwaltsbureou. Sie ift ber erfte

$er 33ranb in ber Oberteteflrophen=Sirehtion in 33ern om 1. axtai.
(Slufitaljmc own Sadje beä Sßoftgcbäubeb auä »Ott C. iHobc.)

î î

INI inatle. j
Mi spatte»n°!sch mis pareàs. 1

lili Maide. ja mi Matte, :

wo lusig gä» Viechtti ftönci,

f wo tusig iieiii öiöggii gönci,

Î vo iig i i>üt in Schatte.

î

f d!z Siukii, ja es Siiiieii

f was cias für schön! vieciii weist!

è ks niacht mer jeäes sllttigiieist, f

^
vo dicht im iser? es SUnIcli. f

è I ö'wäit. I ci'wäit, so wit i mag,
> I ü'wüit wott I go ritte, f
- wo tusig schöni viechtii stönci, f

wo tusig deiii ölöggli gönö,wo tugg deu> uioggu gona,
f wott aiii gdöre iüte l

f l.,Der Sunue naa" E, EjchummiZ

Der Bitudesrat genehmigte den
Bericht des eidgenössischen Versicherung^
amtes für das Jahr 1930. Es wur-
den die folgenden Delegationen gewählt:
Für den 6. internationalen Mittelstands-
kongreh in Prag Legationsrat Dr. Karl
Bruggmann, Geschäftsträger in Prag:
für den 5. internationalen Entomologie-
kongretz in Paris Dr. A. Schultheh in
Zürich, Präsident der Schweiz. Ento-
mologischen Gesellschaft! für die Tagung
des internationalen Astronomieverbandes
in Cambridge (U. S. Ä.f Professor Niet-
Hammer von der Universität Basel.
Zufolge Besserung der Seuchenoerhält-
nisse in Deutschland wurde die Einfuhr
von Klauentieren und landwirtschaft-
nchen Produkten ab l. Mai wieder ge-
stattet.

Der Bundesrat wird demnächst zur
Initiative über die Alters-
lursorge Stellung nehmen. Diese
w"l öekanntlich jährlich 25 Millionen
^ranken an bedürftige Greise aus den

und Alkoholerträgnissen aus-
licht,.Inkraftsetzung einer Ver-
snDrung iiach Meinung des Bundes-

^ ^'ese Altersfürsorge mit der
Knsenhilfe verbunden, da die Arbeits-
nNigleO che Alten am schwersten trifft.

^ 'te der Eingänge aus Tabak
und Alkohol würde statt in den Ver-
ncherungsfonds in den Krisenfonds für
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit flie-
n.en, ein bescheidener Teil würde für
eine Altersbeihilfe ohne Verbindung mit
der Krisenhilfe verwendet. 25 Millionen
Franken hiefür aufzuwenden ist aus-

geschlossen. Da nun die Durchführung
der Altersversicherung ohnehin auf
Jahre hinaus aufgeschoben ist, so wird
der Fonds, trotz der oben ermähnten
Teilung der reservierten Einnahmen, bis
zur Inkraftsetzung die nötige Höhe er-
reichen könne».

Im Jahresdurchschnitt 1931 belief sich

der G e s a mt p e r s o n a lb e st a n d des
Bundes auf 66,195, wovon 32,189
auf die allgemeine Bundesverwaltung
und 34,006 auf die Bundesbahnen ent-
fallen. 56,000 Arbeitskräfte entfallen
auf das Post- und Eisenbahndeparte-
ment. 4500 Mann beschäftigt das Mi-
litärdepartement, 3500 das Finanz- und
Zolldepartement. Dem eidgenössischen
Beamtengesetz waren im Berichtsjahre
46,091 Bedienstete unterstellt. Neben
diesen Beamten zählt man noch 10,000
Angestellte, wovon 9000 auf die allge-
meine Bundesverwaltung und 1000 auf
die Bundesbahnen entfallen. Die dritte
Kategorie sind die Arbeiter, deren Zahl
rund 8600 beträgt.

Deni eidgenössische n M ilitär -

département standen für 1931 an
ordentlichen Krediten 92.9 Millionen
Franken zur Verfügung und dazu rund
Fr. 350.000 an Nachtragskrediten. Dank
der äussersten Sparsamkeit konnte die

Summe von rund Fr. 1,113,000 er-
übrigt werden. Die Ausrüstung der
Armee erforderte 21,6 Millionen Frau-
ken, die Ausbildung 57,45 Millionen
Franken. Dies ist um so bemerkens-
werter, als zu den Rekrutenschulen über
1800 und zu den Wiederholunqskursen
über 12,000 Mann mehr einrückten als
im Voranschlag vorgesehen war.

Die eidgenössische Vermal-
tungsrechnung für 1931 weist an
Einnahmen Fr. 428,399,843, an Aus-
gaben Fr. 426.145,035 auf. Der Ein-
nahmenüberschusz beträgt somit Fr.
2,254,308. Gegenüber dem Boranschlag
und den Nachtragskrediten ergibt sich in
der Rechnung eine Verbesserung um Fr.
31,839,515. Die Mehreinnahmen gegen-
über dem Voranschlag sind hauptsächlich
auf die Steigerung der Einfuhrzölle
zurückzuführen, während die Einnahmen
aus den Post-, Telegraphen- und^ele-
phonverwaltungen, sowie aus den Stem
pelabgaben hinter dem Voranschlag zu-
rückgeblieben sind. Der Bundesrat be

tont aber in seiner Botschaft zur Staats-
rechnung, das; die Zeit des wirtschaft
lichen Aufschwunges, der vielleicht mehr
Schein als Wirklichkeit war. zu Ende sei.

Allem Anschein nach dürfte eine Zeit
wirtschaftlicher Störungen folgen. Für
das nächste Jahr mus; mit einem Rück-
gang der Zolleinnahmen um 30 40
Millionen Franken und mit einem Rück
gang der Stempelabgaben von 15 20
Millionen Franken gerechnet werden.
Dabei stellt noch die Bekämpfung der
wachsenden Arbeitslosigkeit gröszere An
forderungen an die Bundeskasse.

Im Kanton Aargau hat in den
letzten Jahren die Zahl der Nutztiere
stark zugenommen. 1910 zählte man 25
Rmdviehzuchtgenossenschaften. 1931 be
rcits 47. 1910 gab es 1729 Zucht
buchstiere, heute gibt es 5829. Auch
die Kleintierzucht hat einen überraschen-
den Aufschwung genommen und die
Pferdezucht zeigt auch Zeichen der Wie-
derbelebung. In Aarau eröffnete
jüngst eine aus Aarau gebürtige Tochter
ein Anwaltsbureau. Sie ist der erste

Der Brand in der Obertelegraphen-Direkiion in Bern am 1. Mai.
jAusnahme vom Dache des Postgebäudes aus von O. Rohe.i
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weibliche Wboofat im Wargau unb emp»
fiehlt fid> befonbers für grauem unb
Kinberfdjuh, Gfje» unD gamilienfadjen
unb Grbfchaftsangelcgenheiten. Sei
Grabungen für eine neue Kanalifation
in Warau fam ein mächtiger, nod) aus
ber legten Gisait ftammenber, alio min»
beftens 20,000jäbriger Gichenftamm 311m
Ü3orfd>ein. Gr biirfte oon ben Sd)mel3»
voafferfliiffen bes Ware» unb ©hone»
gleifcbers, bie einft über bas SBaabtlanb
unb Serner Seelanb bem 3ura entlang
floffert, herbeigeführt worben lein. Der
gunb toirb bem ôeimatmufeum in
Warau jugetoiefen werben. 3n SB 0 h *

len, in ber Silla Dr. Sebingers, bes
Direttors ber Strohroarenfabrif Georges
SJtepcr & Go. W.»©., tourbe nachts eine
Sprengpatrone 3ur Grplofion gebracht,
bie bie ©lasoeranba ftarf befdjäbigte.
Gs hanbelt fid) offenbar um einen Wache»
aft. 3n ben lebten Sagen erhielten oer»
ichiebene girmen ber Strohinbuftrie itt
SBohlen Drohbriefe.

Gin Seamter ber Sitelabteilung einer
SaflerSanf ftellte fid) am 27. Slpril
ber Soli3ei unö gab an, bah er Unter»
fdjlagungen im Setrage oon über gr.
100,000 begangen habe. Gr tourbe, als
bie Unterfuchung bie Sid)tigfeit feiner
SIngaben ergab, in Unterfudjungshaft
gefebt.

3n Genf courbe ber Kommunift Di»
eis SJtercanti unter beut Serbachte ber
Urheberfdjaft bes Sranbleguttgsoerfuches
im italienifchen Konfulat oerhaftet. Gr
tuar heimlich 001t 3talien aus über bie
©ren3e gefomnien unb hatte feine SIus»
toeispapiere. 3n bie Sureaus ber
Genoffenfchaft ber ©emüfegärtner bes
Kantons Genf tourbe eingebrochen. Die
Ginbrecher nahmen ben Kaffenfchranf
mit, ben lie auf einem Sluto fortführten.
Der Schranf enthielt gr. 650 in bar unb
unterzeichnete Sdieds im Stierte oon gr.
7300.

Wm 1. SJtai tourbe bie G lamer
Kanbsgemeinbe abgehalten. Gs beteilig»
ten fid) ungefähr 7000 Stimmberechtigte.
Wis Wachfolger bes 3urüdtretenben
Kanbammanns Käufer tourbe Wegie»
rungsrat 9Jteld)ior ôefti oott öähingen
geroählt, ber fofort bie Leitung ber
Kanbsgemeinbe übernahm. Wis Kaitbes»
ftatthalter tourbe Wegierungsrat Dr.
Gallati (freif.) getoählt unb bie itidjt
bemiiiionierenben äftitglieber bes Sie»

gierungsrates tourbett beitätigt. Steu»
gewählt würbe Dr. Gnnenba (freif.) unb
Kriminalrichter êôsli (bem.). 3tt ben
14 Sadjtraftanben ftimmte Die Kaubs»
gemeinbe einftirnmig ben Wnträgen bes
Kanbrates 311. grau Obcrft Schuler»
Srunner in Glarus oermachte teftamen»
tarifd; Sir. 70,000 für getneittnühige
unb prioate 3a>ede. Der befannte
ichwci3eri|d)c Dertilinbuftrielle, SJtatteo
Kegler aus Glarus, ftarb im Wtter oon
89 3ahren in Sergamo.

Die Gemeinbeoeriammlung oon 3er»
n e h befdjloh, ber Stationalparffommif»
iiott 828 ôeftaren SBalbgebiet 3ur Gr»
Weiterung bes Wationaiparfes ab3utre»
ten. Gs hanbelt fid) um bas Gebiet
3wiichen ben Sälertt Coa Sting unb
Sal Stur. Der oereinbarte Sad)t3ins
beträgt gr. 6000. gür bas ganse Ge»

biet, bas bie Gemeinbe bis ieht bem
Wationalparf auf 99 3at)re abgetreten
hat, erhält fie jährlich gr. 24,500 Sacht-
3ins. SBährenb bes Siehmarftes in
Ghur gerieten 3wei Siehhänbler in
Streit, wobei es 31t Söffen unb guh»
tritten fam. Kur3 barauf würbe ber
eine ber JKhföpfe, ber SBirt Salenfitt
Wuguft Schneiber in SBinfeln, ohn»
mächtig unb ftarb, ohne bas Sewuhtfein
wieber erlangt 311 haben.

Der Waubmorb an bent Uhrmacher
Wnton Kronenberg in D a g m e r f e l »

len (Kizernl würbe nun reftlos auf»
geflärt. Der 25jährige arbeitslofe
Sdjloffer Wlois Ghriften oon SBphachen
(Sern) hatte ben Uhrmadjer in einer
SBirtfdjaft beobachtet unb gefehen, baf?
biefer fein Gelb in ber SBeftentafcbe
trug. Gr fam Gnbe Stär3 nach Dag
merfellen, um ben Uhrmadjer su berau»
ben, wobei er ihn, ba biefer SBiberftanb
leiftete, umbrachte. Die Seilte war einige
hunbert granfen.

3n ber Stadjt auf ben 28. Wpril würbe
oberhalb bes ftäbtifdjen Gleftri3itäts»
werfes oon S <h a ff h au f e n eine Stüh»
mauer bureb Sprengpatronen serftbrt.
Der Dater war ein Staurer, ber mit ber
Unternehmung fiohnbifferensen gehabt
hatte. Der Schaben ift nicht bebeutenb.

Die f 0 l 0 t h u r n i f d) e Staatsrcch»
nuitg für 1931 fdjlof; mit einem De»
fiäit oon gr. 1,081,999 ab. Soraus»
gefehen war ein folches oon nur gr.
258,823.

Sei ben Gcmeinbcratswahlen in Ku»
gano 00m 1. Stai ersielte bie Sartei
„Weue Serwaltung" 2 (0), bie Kiberal»
rabifalen 2 (4) unb bie Konferoatioen
I (1) Sianbat. Die Sosialiften erhielten
fein Stanbat. 3n S e 11 i n 3 0 n a oer»
teilen fid) bie Gemeitiberatsfihe folgen»
bermahen: Wabifalc 6 (7), Sosialiften
3 (2), Konferoatioe 2 (2). Sei ben
SBahlen in bie ftäbtifdje Kegislatioe er»
hielten bie Kiberalcn 28 (28), bie Kon»
feroatioen 11 (9) nnb bie So3iaIiften
II (11) Sifce.

Die Wegierung bes Kantons U r i

führte ben gäljigfeitsausweis für SBirte
ein, fo bah ieber neue Satentbewerber
eine Srüfung ablegen muh- Wis Srü»
fungsfommiffion amten 3wei Slitglieber
bes Wegierungsrates unb ein Stitglieb
bes fantonalen SBirteoereins.

Die bürgerliche Wbteilung bes 3ür
d) e r Stabtrates hat nach einem neuen
©erfahren für Ginbürgerungen innert 5

Slinuten 35 Wuslänber ins Siirgerrecht
ber Stabt 3ürid) aufgenommen. Dar»
unter waren 14 Deutfdje, je 4 3taliener,
Oefterreidjer unb Dfdjedjoflowafen, je 3

Solen unb ehemalige Wuffen unb je 1

Ungar, öollänber unb SBeftafrifaner.
Die 99. Stifutngsfeier ber Unioerfität
3ürich würbe am Sorabenb burch einen
gadeUug eingeleitet, am Sormittag bes
gefttages fanb ein farbenprächtiger Wuf»
311g ber Stubentenfchaft ftatt, worauf
ber eigentliche geftaft in ber Wula ber
&od)fcbuIe folgte. Die geftrebe hielt ber
neue Weftor Srof. Dr. gritj gleiner.
Den 3ahresberid)t erftattete ber bis»
herige Weftor, Srof. Dr. Köhler. Gr
wies barauf hin, bah bie Unioerjität
im lehten SBinterfemefter 1858 Stu»

bierenbe hatte, eine 3ahl, bie bis ieht
nod) nie erreicht würbe. Wm 27.
Wpril nachmittags entfpann fid) im 3ü=
ridjbergwalb 3wifd)en einem 3agb»
auffeher unb einem Deutfdjen, namens
Hertel, ein Kampf. Der Deutfdje hatte
in einem 3ungfjol3waIb mit einem Srow»
ning_ gefdjoffen. Der Sagbauffeljer, ber
ihn für einen SBilberer hielt, forberte ihn
auf, bie SBaffc weg 3u tun. Darauf
fdjoh ber Deutfdje, ohne jebodj ben Wuf»
feher 311 treffen, barauf gab biefer eben»
falls fÇeuer utib oerwunbete ben Wn
greifet an Kopf unb Wrm. Gs entfpann
fidj ein Kampf, nach welchem es gelang,
ben Deutfdjen 3U überwältigen. Gr
würbe fdjweroerleht ins Spital oerbrächt.
Kier ertlärte er, nidjt gewilbert 311 haben,
fonbern er wollte Selbftmorb oerüben,
weil ihm feine Sraut, eine 3ürdjerin,
ben Wbfcfjieb gegeben habe. Gr wollte
nur bie 3Baffe ausprobieren, als ihn ber
SBilbhiiter überrafdjte.

Der S e g i e r u n g s r a t wählte sum
Sdjulinfpettor bes Kreifes II êerrn
©Salter Kaffer, Seîunbarlehrcr in Spitz,
1111b als Sorfteher ber Knaben»Daub»
ftummenanftalt in Stündjenbudjfee ôetrit
Dr. Graft Sieri oon Sdjangnau.
Die Sewilligutig sur Wusübung bes So»
tarberufes erhielt Dr. Star ôofmann,
ber fidj in Sern niebergelaffen hat.

3ur St i I b e r u 11 g b e r W r b e i t s »

10 f i g f e i t ftehen, wie wir aus bem
Seridjte bes Segierungsrates an ben
©rohen Sat entnehmen, bie Wussatjluu-
gen bes auherorbentlidjen Sunbes» unb
Kantonsbeitrages oon je $r. 450,000,
bie im Sctljre 1931 an fommenbe Wot»
ftanbsarbeiten sugefidjert würben, in
Wusfidjt. Unter ihrer Seriidfidjtigung
geftaltet fidj ber Wufwanb wie folgt:
Dotal ber Wusgaben bis unb mit i.5.
Wpril 1932 3fr. 5,470,358. toieoon
reine Wusgaben bes Kantons 3,437,468
graulen, fötit bem auherorbentlidjen
Seitrag an bie Wotftanbsarbeiten oon
gr. 900,000 erhöhen fich bie Wusgaben
auf gr. 6,370,358, wooon rein auf ben
Slanton gr. 3,887,468 entfallen.

Der S u r g b 0 r f e r Stabtrat hat
einftirnmig befdjloffen, bem suriidtreten»
ben Dircftor bes fantonalen Dedjnifums,
Garl Sollenweiber, in Wnbetradjt feiner
grohen Serbicnfte bas Ghreubürgerredjt
311 oerleihen. Sollenweiber hat feit faft
50 Sohren mit Wusseichnnng in Surg»
borf gewirft, baoon oolle 38 3ahre als
Direftor bes fantonalen Dedjnifums.
Wis Srimarlehrerin an ber Glementar»
ftufe würbe gräuleiu Srügger unb als
Kehrer an ber ôilfsflaffe ï öerr ÎBen
ger, Kehrer an ber Wnftalt Kerchenbiihl,
gewählt.

Wm gnhe ber Sd)wi)bogeitfluh bei
Drub würbe ein feit längerer 3eit oer»
mihter Sflegling ber Wrmenanftalt
Sörau tot aufgefunben. Gr heiht grit;
Sieri unb ftammt aus Sdjangnau.

3unt Dircftor ber ôariuoniemufif
Langenthal utib ber Kabettenmufif
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weibliche Advokat im Aargau und emp-
fiehlt sich besonders für Frauen- und
Kinderschutz. Ehe- und Familiensachen
und Erbschastsangelegenheiten. Bei
Grabungen für eine neue Kanalisation
in Aarau kam ein mächtiger, noch aus
der letzten Eiszeit stammender, also min-
destens 20,000jähriger Eichenstamm zum
Vorschein. Er dürfte von den Schmelz-
wasserflüssen des Aare- und Rhone-
gletschers, die einst über das Waadtland
und Berner Seeland dem Jura entlang
flössen, herbeigeführt worden sein. Der
Fund wird dem Heimatmuseum in
Aarau zugewiesen werden. In W o h -
len, in der Villa Dr. Hedingers, des
Direktors der Strohwarenfabrik Georges
Meyer â Co. A.-G., wurde nachts eine
Sprengpatrone zur Erplosion gebracht,
die die Glasveranda stark beschädigte.
Es handelt sich offenbar um einen Rache-
akt. In den letzten Tagen erhielten ver
schiedene Firmen der Strohindustrie in
Wahlen Drohbriefe.

Ein Beamter der Titelabteilung einer
B a sler B a nt stellte sich am 27. April
der Polizei und gab an. dasz er Unter-
schlagungen im Betrage von über Fr.
100,000 begangen habe. Er wurde, als
die Untersuchung die Richtigkeit seiner
Angaben ergab, in Untersuchungshaft
gesetzt.

In Genf wurde der Kommunist Di-
cis Mercanti unter dem Verdachte der
Urheberschaft des Brandlegungsversuches
im italienischen Konsulat verhaftet. Er
war heimlich von Italien aus über die
Grenze gekommen und hatte keine Aus-
weispapiere. In die Bureaus der
Genossenschaft der Gemüsegärtner des
Kantons Genf wurde eingebrochen. Die
Einbrecher nahmen den Kassenschrank
mit. den sie auf einem Auto fortführten.
Der Schrank enthielt Fr. 650 in bar und
unterzeichnete Schecks im Werte von Fr.
7300.

Am 1. Mai wurde die Elarner
Landsgemeinde abgehalten. Es beteilig-
ten sich ungefähr 7000 Stimmberechtigte.
Als Nachfolger des zurücktretenden
Landammanns Hauser wurde Regie-
rungsrat Melchior Hefti von Hätzingen
gewählt, der sofort die Leitung der
Landsgemeinde übernahm. Als Landes-
statthalter wurde Regierungsrat Dr.
Eallati lfreis.) gewählt und die nicht
demissionierenden Mitglieder des Ne-
gierungsrates wurden bestätigt. Neu-
gewählt wurde Dr. Ennenda lfreis.) und
Kriminalrichter Hösli (dem.). In den
14 Sachtraktanden stimmte die Lands-
gemeinde einstimmig den Anträgen des
Landrates zu. Frau Oberst Schuler-
Brunner in Elarus vermachte testamen-
tarisch Fr. 70,000 für gemeinnützige
und private Zwecke. Der bekannte
schweizerische Tertilindustrielle, Matteo
Legier aus Glarus, starb im Alter von
39 Iahren in Bergamo.

Die Gemeindeversammlung von Zer -
netz beschloh, der Nationalparkkommis-
sion 323 Hektaren Waldgebiet zur Er-
Weiterung des Nationalparkes abzutre-
ten. Es handelt sich um das Gebiet
zwischen den Tälern Ova Sting und
Val Stur. Der vereinbarte Pachtzins
beträgt Fr. 6000. Für das ganze Ge-

biet, das die Gemeinde bis jetzt dem
Nationalpark auf 99 Iahre abgetreten
hat, erhält sie jährlich Fr. 24,500 Pacht-
zins. Während des Viehmarktes in
Chur gerieten zwei Viehhändler in
Streit, wobei es zu Püffen und Futz-
tritten kam. Kurz darauf wurde der
eine der Hitzköpfe, der Wirt Valentin
August Schneider in Winkeln, ohn-
mächtig und starb, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben.

Der Raubmord an dem Uhrmacher
Anton Kronenberg in Dagmersel-
len (Luzernl wurde nun restlos auf-
geklärt. Der 25jährige arbeitslose
Schlosser Alois Christen von Wyszachen
lBern) hatte den Uhrmacher in einer
Wirtschaft beobachtet und gesehen, daß
dieser sein Geld in der Westentasche
trug. Er kam Ende März nach Dag
mersellen, um den Uhrmacher zu berau
bcn. wobei er ihn, da dieser Widerstand
leistete, umbrachte. Die Beute war einige
hundert Franken.

In der Nacht auf den 28. April wurde
oberhalb des städtischen Elektrizitäts-
Werkes von S ch affh au sen eine Stütz-
niauer durch Sprengpatronen zerstört.
Der Täter war ein Maurer, der mit der
Unternehmung Lohndifferenzen gehabt
hatte. Der Schaden ist nicht bedeutend.

Die s o l o t h u r n i s ch e Staatsrech-
nung für 1931 schlosz mit einem De-
fizit von Fr. 1,031,999 ab. Voraus-
gesehen war ein solches von nur Fr.
258,823.

Bei den Gemeinderatswahlen in Lu-
gano vom 1. Mai erzielte die Partei
„Neue Verwaltung" 2 (0). die Liberal-
radikalen 2 (4) und die Konservativen
I (1) Mandat. Die Sozialisten erhielten
kein Mandat. In Bellinzona oer-
teilen sich die Gemeinderatssitze folgen-
dermaßen: Radikale 6 (7), Sozialisten
3 (2). Konservative 2 (2). Bei den
Wahlen in die städtische Legislative er-
hielten die Liberalen 23 (28), die Kon-
servativen 11 (9) und die Sozialisten
II (11) Sitze.

Die Negierung des Kantons Uri
führte den Fähigkeitsausweis für Wirte
ein, so daß jeder neue Patentbewerber
eine Prüfung ablegen muß. Als Prü-
fungskommission amten zwei Mitglieder
des Regierungsrates und ein Mitglied
des kantonalen Wirtevereins.

Die bürgerliche Abteilung des Zür-
cher Stadtrates hat nach einem neuen
Verfahren für Einbürgerungen innert 5

Minuten 35 Ausländer ins Bürgerrecht
der Stadt Zürich aufgenommen. Dar-
unter waren 14 Deutsche, je 4 Italiener,
Oesterreicher und Tschechoslowaken, je 3

Polen und ehemalige Russen und je 1

Ungar, Holländer und Westafrikaner.
Die 99. Stifutngsfeier der Universität
Zürich wurde am Vorabend durch einen
Fackelzug eingeleitet, am Vormittag des
Festtages fand ein farbenprächtiger Auf-
zug der Studentenschaft stakt, worauf
der eigentliche Festakt in der Aula der
Hochschule folgte. Die Festrede hielt der
neue Rektor Prof. Dr. Fritz Fleiner.
Den Jahresberichk erstattete der bis-
herige Rektor. Prof. Dr. Köhler. Er
wies darauf hin, daß die Universität
im letzten Wintersemester 1858 Stu-

dierende hatte, eine Zahl, die bis jetzt
noch nie erreicht wurde. Am 27.
April nachmittags entspann sich im Zü-
richbergwald zwischen einem Jagd-
aufseher und einem Deutschen, namens
Hertel, ein Kampf. Der Deutsche hatte
in einem Jungholzwald mit einem Brow-
ning geschossen. Der Jagdaufseher, der
ihn für einen Wilderer hielt, forderte ihn
auf, die Waffe weg zu tun. Darauf
schoß der Deutsche, ohne jedoch den Auf-
seher zu treffen, darauf gab dieser eben-
falls Feuer und verwundete den An
greiser an Kopf und Arm. Es entspann
sich ein Kampf, nach welchem es gelang,
den Deutschen zu überwältigen. Er
wurde schwerverletzt ins Spital verbracht.
Hier erklärte er, nicht gewildert zu haben,
sondern er wollte Selbstmord verüben,
weil ihm seine Braut, eine Zürcherin,
den Ahschied gegeben habe. Er wollte
nur die Waffe ausprobieren, als ihn der
Wildhttter überraschte.

Der Regierungsrat wählte zum
Schulinspektor des Kreises II Herrn
Walter Kasser, Sekundarlehrer in Spiez,
und als Vorsteher der Knaben-Taub-
stummenanstalk in Münchenbuchsee Herrn
Dr. Ernst Bieri von Schangnau.
Die Bewilligung zur Ausübung des Nv-
tarberufes erhielt Dr. Ma.r Hofmann,
der sich in Bern niedergelassen hat.

Zur Milderung der Ar be its-
losigkeit stehen, wie wir aus dem
Berichte des Regierungsrates an den
Großen Rat entnehmen, die Auszahlun
gen des außerordentlichen Bundes- und
Kantonsbeitrages von je Fr. 450,000,
die im Jahre 1931 an kommende Not-
standsarbeiken zugesichert wurden, in
Aussicht. Unter ihrer Berücksichtigung
gestaltet sich der Aufwand wie folgt:
Total der Ausgaben bis und mit 15.
April 1932 Fr. 5,470,358. Hievon
reine Ausgaben des Kantons 3,437,468
Franken. Mit dem außerordentlichen
Beitrag an die Notstandsarbeiten von
Fr. 900,000 erhöhen sich die Ausgaben
auf Fr. 6,370,358, wovon rein auf den
Kanton Fr. 3,837,468 entfallen.

Der Burgd orfer Stadtrat hat
einstimmig beschlossen, dem zurücktreten-
den Direktor des kantonalen Technikums,
Carl Vollenwcider, in Anbetracht seiner
großen Verdienste das Ehrenbürgerrecht
zu verleihen. Vollenweidcr hat seit fast
50 Iahren mit Auszeichnung in Burg-
dorf gewirkt, davon volke 38 Iahre als
Direktor des kantonalen Technikums.
Als Primarlehrerin an der Elementar-
stufe wurde Fräulein Brügger und als
Lehrer an der Hilfsklasse I Herr Wen
ger, Lehrer an der Anstalt Lerchenbühl,
gewählt.

Am Fuße der Schwybogenfluh bei
T r ub wurde ein seit längerer Zeit ver-
mißter Pflegling der Armenanstal!
Bärau tot aufgefunden. Er heißt Fritz
Bieri und stammt aus Schangnau.

Zum Direktor der Harmoniemusik
Langenthal und der Kadettenmusik
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tourbe ©Zufifbireftor Robert fiöbrer aus
Solotburn berufen, 53err fiöbrer toirb
bie beiben Sereine nebft ber Stabtmufif
5Lonforbia Solotburn leiten.

3n ©3 a 11g e u a. ©. nahm bie Se»
nteinbeoerfammlung, entgegen betn ge»
meinberätiidjen Sefdfluß, bér auf ©b»
lebnung eingeftellt roar, ein freifinniges
«egebren babin lautenb, an ©Sobmiiigs»
bauten im 3al)te 1932 Subocntionen
aus3urid)ten, mit 94 gegen 27 Stint-
men an.

©ei bett ©mtsridjtenoableTi im ©mts»
bejirf 3: bun erhielt ©S. Däbler, ©otar
in Steffisburg (freif.), 2760, 51. ©3t)ß,
ßaitbtoirt in Öetenborf (©p.), 2726 uttb
©b. tUtoijer, ©Zedjâniîer in éilterfingcn
(foj.), 1801 Stimmen.

©ei ber 3ioiIftanbsbeamtentoabI int
51reis Jbieradjern tourbe 3llfreb
©ilang, ©emeinbeïaffier in iletenborf,
mit 472 Stimmen gewählt. ©uf ©oft«
balter ©Zofcr in ftbieradjern entfielen
255 Stimmen.

Sor einigen ïagen tourbe in ber
©äbe einer Saudjegrube in 53 e i m berg
ein neugeborenes 51iitb tot aufgefunben.
©ine oerbaftete lebige Sfabrifarbeiteriit
geftanb laut „©berlänber Jagblatt",
bas 51inb geboren unb fofort nad) ber
©eburt getötet ju baben. 311s Sd)toän»
gerer nannte fie ibren eigenen ©ater,
ber bie Jat aud) fdjon eingeftanben bat.
Segen beibe ift nun bie îlntlage toegen
©lutfdfanbe uttb 51inbesmorb bängig.

_Die furjlid) ins ©eben gerufene ftäb«
tifdte ©Zufitfdfule in Siel bat mit beut
Unterridjt begonnen, ©s finb bereits 100
Sdjiiler angemelbet. Direftor ift ber be«
tannte Dirigent unb 51omponift ©rben3.

3llte 16 Sfrauenoereine Siels baben
fid) su einem einsigen ©erbanb jufam«
mengefd)Ioffen, ber nun etwa 1300 ©lit»
glieber 3äblt. 3tonl ift bie 3ufammen=
arbeit iit fragen foäialer uttb oolfs»
wirtfdjaftlidfer ©atur. Der ©erbanb ift
politifd) unb fonfeffiottell neutral unb
bie angefcbloffetten ©ereine bewahren
ibre trolle Selbftänbigteit. — ©m 26.
©prit um ©titternaebt tourbe bie ftäb
tifdje ©oliseibauptwadje oerftänbigt, bafi
fid) 3frau ©oottne 3wabIett«3acot in ber
51üd)e burd) blas bas ©eben genommen
bat.

Die ffieneraloerfainmlung bes Sa»
i'aittieoereins bes 5lnaben« Jrommler«
[pi'Ps in £ t) ß befdjlofs einftimmig bie
^/Weiterung 3U einem Jrommler« unb
©feiferforps. ©s tourben 27 ©feifer»
tetruten nad) breiinonatlidjer ©robeseit
beftnitio aufgenommen, fo baß bas
•turps iebt 40 „©tann" ftarf ift. 31 Is
ueuev ©räfibent tourbe ©rdjiteft i>. 31b«
Planalp geioäblt.

t ltl)tijtinit (öaijiiec, Dimfolbingitn.

®"mstag, 19. SDtärj, läuteten bie neuen
tuocfeit in 9lmfolbittgen erftntals 3U einer 9)e»

'ftung. 3u ©rabe getragen unirbe §err
rJU'tftian ffiafjner, ber am fötittrood) ben

-n tut Hilter uott 83i/o 3at)ren als
altefter SSürger tjiefiger ffienteinbe bas 3eit»
Urije gefegnet hatte. Das grofcc Ueitijengeleite
bewies, toeldjcr Sichtung unb Beliebtheit fid;
oer Heimgegangene erfreute, ©r tnar aufge-
wadjfen im ®ül)l, hatte in îtjun neben bem
Sägeplat), roo jetjt bie 9Jiii!)Ie fianjrein fteljt,

ben Stbreinerberuf erlernt unb bann in ber
HBalbau eine Stelle gefunben. Da bamals
fein Cntel Ifhrifttan HKefferli bas Café 93orn

befaf), fo taut ©t)riftian ©aßner häufig in
bie ®unbesftabt unb lernte oieie gamüien
tennen. 9tad) feiner 9tüdfef)r in bie Heimat
am gufjc bes Stodl)oms oert)eiratete er fid)
mit (Çrl. iKofina fReuenfdjtoanber aus ffrutigen

f ©btifUtn ©agiur, tlmfolbingen.

unb übernahm bas Sanbgut feines ätaters.
Diefes unirbe fdjon 1884 größtenteils bem eibg.
3BaffeitpIa| einoerleibt, jcboch bent Setjfäufer,
ber erft fpäter in ben Sdjaufelader iiberfiebelte,
in ©ad)t gegeben.

Der l£l)c entfproffen ein Solpt unb oier
Död)ter, non betten bie ältefte oor fünf S«hrcjr
geftorben ift. Hlud) bie ffiattin rui)t fdjott
feit 1919 in ber fühlen IStbe.

Der Deffentlidjfeit biente ©briftian ffiafener
lange 3ûl)te als 3'öilftanbsbeamter, Betrci-
bungsgeljiilfe, ilirdjgemeinbepräfiöent nnb tlJiit
glieb oerfdjiebener Rommiffionett. IJiit 311=

nef)nteitbent Hilter (teilten fid) uerfdjiebene ©e«
brechen ein, bie ber Berblidjene gebnlbig er»

trug unb bie if)tn feineu golbetten Humor
nicht 3U rauben oerntod)teit. Strenge iKedjt«
lidjteit, gepaart mit freuitblichent HBoijItuoilen,
madjten ii)tt 3unt beliebten ©efellfdfafter. Sein
©eift blieb frifd) bis ans fiebensettbe unb
feinem auj)erorbentlid) guten ©ebäd)tnis oet»
bauten toir eine Hlttjafil Berichte aus früheren
3eiteu. Jiod) am 16. tUiär.i 1932 befd)äfttgte
er fid) mit ben fatalen Unfällen ber Drain»
relrutenfdjule in ber Diefmatt. Unerwartet
löfdjte ein Het3l"d)lag fein fieben aus. Seiner
gantilic mar ©Ijriftiait ©afjiter eitt treubeforgter
©atte unb Sßater, feinen Witbiirgent ein auf»
richtiger unb ftets hilfsbereiter Rametab. ©hrc
feinem îlnbenlen

Jobesfälle. 3m fd)ioei3eiifd)cn
fiebrerinnenbetm in ©ent ftatb am 22.

3lpril im Hilter 0011 72 3abren Sräuletn
©lifo 51ol)Ier, bie in ©lurseleu toäbrenb
45 3abren als ©ebrerin geroirft balte,
unb am 27. 3tpril oerftdrb cbenbafelbft
im 65. 3tltersiabr Fräulein fitna Dö=
beli, getoefene Setuubarlebreun in ©uvg«
borf. — 31 m 26. 3lpril oerfd)ieb im bo=

ben ©Iter 001t 91 3abven ber ältefte
©iitbiirger uott ©otoil, Sd)ubmad)er
©ottfrieb ©3engev. — 3lm 27. 3lpril
abenbs ftarb in 51ird)berg an einem
53ersfd)lag im 3llter uon '59 3abren
©bolf ©Zerf, ber ©krffubrer ber finita
©uenin«$iini & ©0. ©r ftanb 25 3abre
lang im Dienfte ber 0rirma. — 3n Da«
oos ftarb gaits unerioartet 3obaim
Sdbent, ber Snbaber ber ©adofenfabrif

3. Sdjent an ber ©urgborferftrafee in
fiangnau. ©r ftanb im ©Iter oon 53
Sabren. -- 3n ©arberg ftarb Dr. geli-i
êunger, Setunbarlebrer unb ©erfaffer
ber 6tabtgefd)id)te ©arbergs.

Der 1. ©Zai oerlicf in ber ©unbes«
ftabt otjne ben geringften 3toifd)enfaII.
©ormittags 9 Ubr befilierten in 5 3ü«
gen bie oerfdjiebenen Organifationen mit
ibren ©Zufiten uttb markierten auf bem
Sunbespiab auf, roo ©rofjratspräfibent
Siittitofer unb ©atioualrat Sratfcbi ge=

gen einen fiobnabbau fprad;en. ©be itod)
bie 3Infprad;cn auf bem ©unbesplab be=

enbet roaren, begannen fd;oit bie ©ebner
ber Stommuniften auf bem äüaifenbaus«
plab, allerbirtgs oor einem febr wenig
3ablrcid)ett ©ublifum, 311 fpreeben. 3Iucb
fie fpratben bauptfäd)lid) über ben fio'bu»
abbau. Der ©eft bes Jages tnar fport«
Iid)en unb tamerabfcbaftlicben ©nläffen
geroibmet.

Die ftabträtlicbe © i n b ü r g e r u u g s=
f 0 m m i f f i 0 n beantragt bie 3ufid)e=
rung bes ©emeinbebürgerredjts au fol»
genbe ©eœerber: Dal=©in ©milio ©iu»
feppe, oon Stalien, ©laqiliftraffe 8 c;
^änfeler ©uftao ©uguft Çrit3, oon
©reußen, ©utenbergftraße 27; ôeifig
©aul ©buarb Hilbert, oon ©reußen,
$allerftraße 26; 5lirfd)ner SBitbelm, oon
©apern, 51aftboferftraße 4; 5Îirft Çrit)
©obert, oon Sgd)fen, fiaupenftraße 8;
51oIb Bina ©mma, oon 23eIfort, Scbiff»
laubc 2; 51oIb Caroline Sophie, oon
Bpon, S^ifflaube 2; fia ©icca ©idjarb,
oon ©bur unb Sarn, Sernaftraße 6;
©eumann Ostar, oon ©reußen, 2Beißen=
bübltoeg 26; Schäfer Çerbinanb, oon
©reußen, fiaupenftraße 5; .Sd)mib ©Ifa,
oon ©abett, Deutfdjlanb, Steigerroeg 38;
Jrautmann ©Zarimilian, oon ©efter»
reid), ©Sattenroglroeg 34; SBagner ©una
©Zarie, oon SBürttemberg, ©Olingen«
ftraße 4; äßolf ôanna, oon SBürttem»
berg, ©ptingenftraße 4.

31 n ber Urnenabftimmung ber ©ur
gergemeinbe ©ent ftimmten für ben
©eubau bes ©aturbiftorifiben ©Zufeums
auf bem 51ird)enfelb 403 Stimmbered)»
tigte mit 3a unb 20 mit ©ein, fo baß
ber ©au nunmehr gefidjert ift. ©n
Stelle bes oerftorbenen ôcrm oon ©Sur»
ftemberger=oou Jfdjarner tourbe mit 297
Stimmen ôerr Siirfpred) ©buarb oon
©Zorlot als ©Zitglieb bes Stoßen ©ur=
gerrates geioäblt. hierauf uiurbe nod)
6 ©urgerred)tsgefud)en entfprocbeii unb
bann mit 333 Stimmen bie fdjenfungs«
lueife ©erleibung bes ©urgerred)tes an
Öernt ©berfttorpstommanbant Sdjeibli
befdjloffen.

©ine ©erfammlùng ber coangelifd)»
reformierten 51ird;gemeinbe roirb ©e»
fd)tuß über ben geplanten Sau jities
51ird)gemeinbebaufes in © b e r b 0 t «

tige n faffen.
©m 28. ©prit traf ©mir S a i f f a I,

ber 3U)cite Sohn bes 51önigs oon 53eb=
fdjas, in 33ern eiit unb tourbe am 23abti«
bof oon fiegationsrat Dr. Studi im
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wurde Musikdirektor Robert Löhrer aus
Solothurn berufen. Herr Lohrer wird
die beiden Vereine nebst der Stadtmusik
Konkordia Sokothurn leiten.

In Wangen a. A. nahm die Ge-
meindeversammlung. entgegen dem ge-
meinderätlichen Beschluß, der auf Ab-
lehnung eingestellt war, ein freisinniges
Begehren dahin lautend, an Wohnungs-
bauten im Jahre 1332 Subventionen
auszurichten, mit 34 gegen 27 Stim-
nie» an.

Bei den Amtsrichterwahlen im Amts-
bezirk Thun erhielt W. Dähler, Notar
in Steffisburg lfreis.), 2760, K. Wyß,
Landwirt in Uetendorf (Bp.). 2726 und
Eh. Meyer, Mechaniker in Hilterfingen
lsoz.), 1801 Stimmen.

Bei der Zivilstandsbeamtenwahl im
Kreis Thierachern wurde Alfred
Bilang, Gemeindckassier in Uetendorf.
mit 472 Stimmen gewählt. Auf Post-
Halter Moser in Thierachern entfielen
255 Stimmen.

Vor einigen Tagen wurde in der
Nähe einer Iauchegrube in H e i m berg
ein neugeborenes Kind tot aufgefunden.
Eine verhaftete ledige Fabrikarbeiterin
gestand laut „Oberländer Tagblatt",
das Kind geboren und sofort nach der
Geburt getötet zu haben. Als Schwän-
gerer nannte sie ihren eigenen Vater,
der die Tat auch schon eingestanden hat.
Gegen beide ist nun die Anklage wegen
Blutschande und Kindesmord hängig.

Die kürzlich ins Leben gerufene städ-
tische Musikschule in Viel hat mit dem
Unterricht begonnen. Es sind bereits 100
Schüler angemeldet. Direktor ist der be-
kannte Dirigent und Komponist Arbenz.

Alle 16 Frauenvereine Biels haben
sich zu einem einzigen Verband zusam-
mengeschlossen, der nun etwa 1300 Mit-
glieder zählt. Zweck ist die Zusammen-
arbeit in Fragen sozialer und volks-
wirtschaftlicher Natur. Der Verband ist
politisch und konfessionell neutral und
die angeschlossenen Vereine bewahren
ihre volle Selbständigkeit. — Am 26.
April um Mitternacht wurde die städ-
tische Polizeihauptwache verständigt, daß
sich Frau Vvonne Zwahlen-Iacot in der
Küche durch Gas das Leben genommen
hat.

Die Generalversammlung des 61a-
l'ontievereins des Knaben-Trommler-
îch'vs in Lyß beschloß einstimmig die
AWeiterung zu einem Trommler- und
Pfeiferkorps. Es wurden 27 Pfeifer-
rekruten nach dreimonatlicher Probezeit
definitiv aufgenommen, so daß das
Korps jetzt 40 „Mann" start ist. Als
neuer Präsident wurve Architekt H. Ab-
Planalp gewählt.

1 Christian Gahuec, A»«joldi»g>.».

Samstag, 19. März, läuteten die neuen
euoaen in Anisoldingen erstmals zu einer Be-

u-r AANl' Zu Grabe getragen wurde Herr
e-Yristian Gastner, der am Mittwoch den

A März im Alter von 33Vs Iahren als
aNester Bürger hiesiger Gemeinde das Zeit-
uche gesegnet hatte. Das graste Leichengeleite
bewies, welcher Achtung und Beliebtheit sich
der Heimgegangene erfreute. Er war aufge-
wachsen im Bühl, hatte in Thun neben dem
Sägeplast, wo jetzt die Mühle Lanzrein steht,

den Schreinerberuf erlernt und dann in der
Waldau eine Stelle gefunden. Da damals
sein Onkel Christian Messerli das Cafe Born
besah, so kam Christian Gastner häufig in
die Bnndesstadt und lernte viele Familien
kennen. Nach seiner Rückkehr in die Heimat
am Friste des Stockhorns verheiratete er sich

mit Frl. Nosina Neuenschwander aus Frutigen

ch Christian Gastner, Amsoldingen.

und übernahm das Landgut seines Baters.
Dieses wurde schon 1834 grösttenteils dem eidg.
Wafsenplatz einverleibt, jedoch dem Ver.käufer,
der erst später in den Schaufelacker übersiedelte,
in Pacht gegeben.

Der Che entsprossen ein Sohn und vier
Töchter, von denen die älteste vor fünf Jahren
gestorben ist. Auch die Gattin ruht schon
seit 1919 in der kühlen Crde.

Der Öffentlichkeit diente Christian Gastner
lange Jahre als Zivilstandsbeamter, Betrei-
bungsgehülfe, Kirchgemeindepräsivent und Mit-
glied verschiedener Kommissionen. Mit zu-
nehmendem Alter stellten sich verschiedene Ge-
brechen ein, die der Verblichene geduldig er-
trug und die ihm seinen goldenen Humor
nicht zu rauben vermochten. Strenge Recht-
lichkeit, gepaart mit freundlichem Wohlwollen,
machten ihn zum beliebten Gesellschafter. Sein
Geist blieb frisch bis ans Lebensende und
seinem auherordentlich guten Gedächtnis ver-
danken wir eine Anzahl Berichte ans früheren
Zeiten. Roch am 16. März 1932 beschäftigte
er sich mit den fatalen Unfällen der Train-
rekrutenschule in der Tiefmatt. Unerwartet
löschte ein Herzschlag sein Leben aus. Seiner
Familie war Christian Gastuer ein treubesorgter
Gatte und Vater, seinen Mitbürgern ein auf-
richtiger und stets hilfsbereiter Kamerad. Chre
seinem Andenken!

Todesfälle. Im schweizerische»

Lehrerinnenheini in Bern starb am 22.

April im Alter von 72 Iahren Fräulein
Elise Kohler. die in Murzelen während
45 Iahren als Lehrerin gewirkt hatte,
und am 27. April verstärk, ebendaselbst
im 65. Altersjahr Fräulein Lina Dö-
deli, gewesene Selundarlehrerin in Burg-
dorf. - Am 26. April verschied im ho-
Heu Alter von 31 Iahren der älteste
Mitbürger von Bowil. Schuhmacher
Gottfried Wenger. ^ Am 27. April
abends starb in Kirchberg an einem
Herzschlag im Alter von 53 Iahren
Adolf Merk, der Werkfuhrer der Firma
Cuenin-Hüni öl Eo. Er stand 25 Jahre
lang im Dienste der Firma. — I» Da-
vos starb ganz unerwartet Johann
Schenk, der Inhaber der Backofenfabrik

I. Schenk an der Burgdorferstraße in
Langnau. Er stand im Alter von 53
Jahren. — I» Aarberg starb Dr. Felix
Hunger, Sekundarlehrer und Verfasser
der Stadtgeschichte Aarbergs.

WMMW
Der 1. Mai verlief in der Bundes-

stadt ohne den geringsten Zwischenfall.
Vormittags 3 Uhr defilierten in 5 Zü-
gen die verschiedenen Organisationen mit
ihren Musiken und marschierten auf dem
Bundesplatz auf, wo Großratspräsident
Büttikofer und Nationalrat Bratschi ge-
gen einen Lohnabbau sprachen. Ehe noch
die Ansprachen auf dem Bundesplatz be-
endet waren, begannen schon die Redner
der Kommunisten auf dem Waisenhaus
platz, allerdings vor einem sehr wenig
zahlreichen Publikum, zu sprechen. Auch
sie sprachen hauptsächlich über den Lohn-
abbau. Der Rest des Tages war sport-
lichen und kameradschaftlichen Anlässen
gewidmet.

Die stadträtliche E i n b ü r g e r u n g s-
kommission beantragt die Zusiche-
rung des Eemeindebürgerrechts an fol-
gende Bewerber: Dal-Cin Eniilio Eiu-
seppe, von Italien, Marzilistraße 8 c,-
Hänseler Gustav August Fritz, von
Preußen, Gutenbergstraße 27,- Heisig
Paul Eduard Albert, von Preußen,
Hallerstraße 26; Kirschner Wilhelm, von
Bayern. Kasthoferstraße 4: Kirst Fritz
Robert, von Sachsen, Laupenstraße 8:
Kolb Lina Emma, von Belfort, Schiff-
laube 2: Kolb Karoline Sophie, von
Lyon, Schifflaube 2,- La Nicca Richard,
von Chur und Sarn, Bernastraße 6:
Neumann Oskar, von Preußen, Weißen-
bühlweg 26,- Schäfer Ferdinand, von
Preußen, Laupenstraße 5.- Schmid Elsa,
von Baden, Deutschland, Steigerweg 38:
Trautmann Maximilian, von Oester-
reich, Wattenwylweg 34: Wagner Anna
Marie, von Württemberg, Optingen-
straße 4: Wolf Hanna, von Württem-
berg, Optingenstraße 4.

An der Urnenabstimmung der Bur-
ger gemeinde Bern stimmten für den
Neubau des Naturbistorischen Museums
auf dem Kirchenfeld 403 Stimmberech-
tigte mit Ia und 20 mit Nein, so daß
der Bau nunmehr gesichert ist. An
Stelle des verstorbenen Herrn von Wur-
stemberger-von Tscharner wurde mit 237
Stimmen Herr Fürsprech Eduard von
Morlot als Mitglied des Großen Bur-
gerrates gewählt. Hierauf wurde noch
6 Burgerrechtsgesuchen entsprochen und
dann mit 333 Stimmen die schenkungs-
weise Verleihung des Burgerrechtes an
Herrn Oberstkorpskommandnnt Scheibli
beschlossen.

Eine Versammlung der evangelisch-
reformierten Kirchgemeinde wird Be-
schluß über den geplanten Bau .eines
Kirchgemeindehauses in Ob erbot-
tig en fassen.

Am 28. April traf Emir F a i s s aI.
der zweite Sohn des Königs von Hed-
schas, in Bern ein und wurde am Bahn-
Hof von Legationsrat Dr. Stucki im
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Ramen bes Rmtbesrates begrübt. Dem
Rublitum gefiel bie arabifdje Rradjt ber
eiotifdjen ©äfte, bie im èotel Rclleoue
palace abfliegen, gan3 ungemein, 'fm
29. Rpril gab ber Runbesrat bem ©mir
3u ©hven ein ©ffen im Relleoue palace,
nadjbem ber ©mir oorher oon bem Run»
bespräfibettfen Rtotta unb Runbesrat
Sdjulthcb im Runbesbaus empfangen
œorben mar, too er bem Runbespräfi»
benten ein eigenhänbiges Schreiben bes
Sultans übergeben batte. Rm Rad)«
mittag machten bie ©äfte eine Runb»
fahrt burcb bas Rernbiet unb abenbs
reiften fie nacb ©enf.

f «tibolr Wiilltr,
pern. ^abritant itt ©evtt.

©tu 8. Sliätj 1932 oerftatb itt ©etil uad)
längerem üetben, bocf) uiteru>artet rafdj .Ç>err

Üiubolf ÏOÎûIIcr, ^abritant, Wttinljabct ber
{Çtrrtta 9t. unb fi. Wüller, med). Wertftätte
unb ©ifenlonftruftton, fiorratne, ©ettt, ein in
©ern gut befannter, gefdjä^ter Wann.

ffieboren am 22. 3""' 1870, abfoluierte et
bie Sdjulen itt ber Üorraittc unb trat itad)l)er
als üefnlittg in bie ©ibg. äßaffenfabrit ein.
Die in biefer grünblidjen fiebrjeit ertootbenen
Reiintniffe als Wed>antler ueroolljtänbigte er

in beit SBerlftätten ber Société Genevoise,
(Senf, unb namentlid) itt ber Wotouenfabrii
itt lifter, bis it>n fein Vater, ber uttterbeffeii
in ber liorraine eine ntedjanifdje SBertftätte
eröffnet tjatte, im Sab 1894 Ijeiirttief, um
bas aus gans befdjetbettett Verl)ältntf[ett eut»

ftanbene ffiefd)äft ausjubauett. Sater Wiillet
unb beffett 3wet Söljue Karl unb Rubolf
arbeiteten, ausgefluttet mit bcu itotroeubigefi
gad)tenntni[fen unb mit uereittteti Kräften, uon

morgens bis abenbs, oljtte Serüdfidjtigung eines

8=3tunbentages unermübltd), fetiös unb griinb-
ltd). 3" Siefen 3o^en legten fie beit ©runb«
[teilt bes f)®dtigen Unternehmens. Sdjon im
3al)te 1900 oergröftertett [ie bie Wertftätte
mit beut Utnjug an bett Seelaitbweg. Rad)
bem im 3ab^ 1906 erfolgten ©blebett bes

Staters uttb ©rüttbers bes ©efdjäftes l)iefs

für bie beibett uod) jungen <3öl)tte mit äujjer«
[ter Slrbeitstraft bas oergröfierte ©efdjäft buret)«

anbringen. Wit Düdjtigleit unb gadjlenntnis
tourbe bas ©efcbäft oon 3at)i" ju 3«t)r oet«
gröfjert unb ber ©rfolg blieb nid)t aus. Wit
ber jiingften Gdjroejter, gräuleitt Suife Wüller,
toeId)e fid) in bie abminiftratioe unb bud)=

balterifcbe SIrbeit einlebte unb ifjre Sriiber
mit ber Wä l)teoott befreite, ge=

bieb bas ©efd)äft fo, bafi im 3"bt« 1915
eitt weiteres gröberes (tfabrifgebäube am Central«
toeg erftellt rourbe. Dutd) biefe ©rweiterung
ber ©ebäube uttb bie entfpredjenben ©ittttd)«
tungen toar nun bas unter ber girtnn ©e=

brübet Wüller geführte ©efdjäft im Stanbe,
allen Slnfotberungen ber med)attifd)eii Werl«
ftätte unb ©ifenfonftruttion tiadjjulotitmeit. Was
bas l;etf)t uttb u>as bas für eine Düd)tigteit,
gadjfeitntnis unb Strbeitfamfeit ber ffiebtüber
Hart unb Rubolf Wüller bebeutet, weif; nur,
wer in biefe Srancbe ©tnblid bat. 3""* groben
Üetbwefen ber ©efdjroifter unb ber ©efdjäfts«
freuttbe unb Runben ftarb aber ber ältere
©ruber Karl unerwartet rafd) att einer ©rtppe
ittt 3abre 1917. Run l)tefj es für bie über«
lebenden ©efd)toi[ter unb im ©efcbäft tätigen
Rubolf unb fiuife Wüller ttocb mebr als bis«

ber alle Kräfte 30 Jammeln, um bas für fie
febr grofee unb umfangreicbe ©efcbäft weiter«
führen 31t fönnen.

Der oerftorbene §etr Rubolf Wüller, ber
über ein befonberes ©efdjid oerfügte, feine
jahrelangen Stngeftellten 3U tüdjtigen Wit«
arbeitern ittt ©efcbäft 3U et3ieben, überfaf) trot)
ber ftetigen Vergrößerung bas ©efd)äft 0011=

ftäitbig. ©r war oott allen feinen Unter«
gebenen, Sßerlfiibtetn, Vorarbeitern uttb Sin«

geftellten gefdjä^t uttb geadptet als ein guter
unb oerftänbiger fßrin3ipal.

§ert Wüller war aber nid)t nur ein tiidj«
tiger fjcadjmamt, eitt angefel)ener ^Srinsipal,
fonbern feinen ©efdjwiftern ein treuer, guter
©ruber, mit bem fie in feiten gefebener §ar=
monie lebten.

ileiber trat im 3abre 1925 eilte heftige
©rippe an §errtt Ii üb 0 if Wüller heran, bie
feine ©efunbbeit jtart beeinträchtigte, ja 0011

wetdjer Krantbeit fid) ber fonft gefunbe uttb

f Dlubolf Wüller.

träftige, groffe Wann nie mehr richtig erholte.
Sßie fd)wer fiel es ihn au, auf längere 3®ü
nid)t mel)r int ©efdjäft erfdjeineu 311 biirfen,
trotjbent er wujfte, baf; basfelbe 001t feiner
beforgteit Sdfwcftcr uitö feinen treuen Singe«
[teilten in ntuftergültiger Sßeife geführt uttb
geleitet würbe. Drolj allen ©erfud)ett ber
Slerste itabmen feine Kräfte ftétig ab, unb int
Winter 1928/29 ereilte ihn eitt Sdjlaganfall.
Stod) einmal trotte bie träftige Statur unb

3ur ©ermuttberuttg ber Slet^te erholte er fid)
oerbältnismäffig rafd), aber wie ntait b^ute
erlernten mu|, nur teilweife.

Stubolf Wiiller mar im Stillen ein Sßobl«
tätet. Selbft aus einfachen ©erl)ältniffett ftain«
ntenb, mar es ihm infolge feines gefcfjäftlid)cn
©rfolges ein Sebürfnis ba unb bort l)elfettb
311 wirleit. Sein gutes §et3 unb feilte inilb«
tätige gaitb mar in oerfdjiebeitett Kreifett feiner
(fireunbe belaitnt. 3u bett potitifeben unb
Dagesfrageit fpratl) fid) Slitbolf Wüller itt
feinen früheren 3of)ren offen unb beftimmt
aus. ©r mar einer berjenigen, bie bie uner«
nuiblidfe, ftrenge SIrbeit als bas eiit3ige Wittel
3ur ffiefunbung bes ©olles anfab; beim fein
©tfolg mar bie Çrucbt feines bis 3ur ©r=

traitluitg geleifteten, groffen SIrbeit.
©bre feinem Slnbenlen. G.

SI tu 29. Slpril feierte 53err Karl
fÇriebemanrt, ber langjährige fieiter
ber Stabtmufit, feinen 70. ©eburtstag.
Die Stabtmnfif gab ju feinen ©bren
ein ffialafonäert im S^ornbausfeller, ber
bie oielen fßerebrer Srriebemanns ïaum
faffen fonnte.

'
5riebemanit tourbe ant

29. 3Ipril 1862 in äRüdjeln bei ÜJterfe«

bürg geboren, 1889 beftanb er bas 51a»

pellmeiftereramen an ber öod)fd)uIe für
ÜJtufif in 33erlirt. 1908 tourbe er jüm
ÜJlufifbireftor ernannt als Tlnerfenuung
für feine 51ompofitionen. Die hoben fiei»
ftungen uttferer Stabtmufit finb nur
^auptfadje fÇriebemann 31t oerbanfen,
ber fie nun feit 20 3al)i'en birigiert.

3tn Hilter 001t 66 3abren ftarb öerr
3ngenieur Oberft ê e r m a n n 0 0 n
23 0 n ft e 11 e n » 0 0 n 2B a 11 e tt to t) ©r
toirtte toährenb mehreren 3abven in

Dljun als ©bef ber Settion für Sihieft«
toefen. SBährenb ber ©ren3befehung toar
er äuerft 51ommanbant eines Strtillerie«
Regimentes, fpäter als Dberft ©bef ber
3rortififationen in ÜJturten.

3nt Riter oon faft 90 3abren ftarb
am 2. ÜJtai ©roftrat G. S d) e r 3, alt
Rrmeninfpeftor. ©r mar toieberbolt
Rlterspräfibent bes ©rohen Rates, bent
er feit j34 Sohren angehörte. 3n frü
heren Sahren oertrat er feine Rartei
aud; im Stabtrat.

Rtn gleichen Sage ftarb aud) ber tocit
unb breit betannte unb beliebte 23al)n=
hofcoiffeur, $err Rlber t Rt ü lier
2ß t) fî, nad) langer fdjtoercr 51ranfheit
im 50. Rltersjahr.

23ifd;of Sofefus Rmbühl hat beit rü
mifd)»!atholifchen Pfarrer unferer Stabt,
Rtgr. S. ©. R it n I i ft, 3um Défait bes
Defanats ©erit ernannt, als Rachfolger
bes oerftorbenen VRgr. ©uttat. Der neue
Detan fteht im 57. fiebeitsjahr unb ift
feit 26 Sahren Stabtpfarrer doii 23ent.

23uribestoeibel 5 r i e b r i d) 51 u n 3,
beim eibgenöffifthen Solfsmirtfdjafts«
unb ÜDtilitärbepartement, tonnte biefer
Dage ben Rbfdjlufi feines 40. Diettft»
jabres im 23unbesbienft feiern. Der all
seit freunbtidje SBeibel hat fdjon matt»
chettt Sunbesrat treu geöient: Deucher,
Rtiiller, Sforrer, Décoppet unb odietirer
fah er tomtnen unb gehen.

Ru ber Unioerfität beftanb au
ber philofphifdjett ffafultät I ©ruft
Ahtbioig Stahl oon Senetal in SÜD»
afrita, unb an ber pbilofopbifcben fïa
futtät II Raul .Kämpf oon SigristPil
bie Doftorpritfung.

Sit ber 3 n f a n t e r i e r e t r u t e n «

f ch u l e in Sem erfranfte eilt Retrut
an ffienidftarre. Der Ratient befinbet
fid; auf bent SBege ber Refferuttg. Der
3ug, bent er angehörte, tourbe in ber
Kaferne 3urüdbehalten, mährenb bie an«
bereu Rbteilungen ben groften Rustttarfd)
antraten.

Sin ©ftrid) bes ©ebäubes ber Ober»
telegraph en b i r e 11 i 0 ri brad) ant
1. Rtai nachmittags 3mifchen 15 unb 15
Uhr 30 cinRraub aus, ber fid) halb über
ben gan3en Dachftuhl oerbreitete. Der
Rraitbberb an ber ©enfergaffe tonnte
balb eingebämmt merben, aber mit utnfo
größerer 3Bxxd)t fdjtugen bie flammen
nach bent Oftflügel ait ber Speicher»
gaffe urn. 3n biefettt ©ftrid) toarett alte
Delephonapparate untergebracht, bercn
£<artgummiteile bem fjeuer grobe Rus»
behnungsmöglichteiten boten, ©in utt
glüdlidjer 3ufall loollte, bab fid) bie
ftäbtifche Rtotorfprihe itt Reparatur be
fanb, bod) roirtte bafür bie Rütupliser
Rtotorfpribe beim ßöfcfjett macter mit.
Das fÇeuer oerbreitete fid) infolge bes
harten R3inbes rafd) über ben Dadjftod
bes gatt3en ©ebäubes, mar aber gegen
18 Uhr bod) fdjon lofalifiert uttb einige
Stunben fpäter mar bie Seitermebr bes
Rranbes 5err gemorben. Der 23ranb
brach oberhalb ber 2Bafd)tiid)e ber Rb»
martsmohnung aus, bie Rraitburfache ift
unbetannt. Der Schaben läb't fid) oor»
berhanb nod; gar nicht abfehäben. Die
Dienft3meige, beren Rureaus ben Slam«
tuen sunt Opfer fielen, merben in bie
alte Kaoallerietaferne oerlegt merben.
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Namen des Bundesrates begrüßt. Dem
Publikum gefiel die arabische Tracht der
erotischen Gäste, die im Hotel Bellevue
Palace abstiegen, ganz ungemein. Am
29. April gab der Bundesrat dem Emir
zu Ehren ein Essen im Bellevue Palace,
nachdem der Emir vorher von dem Bun-
despräsidenten Motta und Bundesrat
Schultheß im Bundeshaus empfangen
worden war. wo er dem Bundespräsi-
deuten ein eigenhändiges Schreiben des
Sultans übergeben hatte. Am Nach-
mittag machten die Gäste eine Rund-
fahrt durch das Bernbiet und abends
reisten sie nach Genf.

-j- Rudolf Müller,
gew. Fabrikant in Bern.

Am 8. März 1332 verstarb in Bern nach

längerem Leiden, doch unerwartet rasch Herr
Rudolf Müller, Fabrikant» Mitinhaber der

Firma R. und L. Müller, mech. Wertstätte
und Eisenionstruktion, Lorraine, Bern, ein in
Bern gut bekannter, geschätzter Mann.

Gebore» am 22. Juni 1370, absolvierte er
die Schulen in der Lorraine und trat nachher
als Lehrling in die Eidg. Wafsenfabrik ein.
Die in dieser gründlichen Lehrzeit erworbenen
Kenntnisse als Mechaniker vervollständigte er

in den Werkstätten der Loeiátê Genevoise,
Genf, und namentlich in der Motorenfabri!
in Uster, bis ihn sein Vater, der unterdessen
in der Lorraine eine mechanische Werkstätte
eröffnet hatte, im Jahre 1834 heimrief, um
das aus ganz bescheidenen Verhältnissen ent-
standene Geschäft auszubauen. Vater Müller
und dessen zwei Söhne Karl und Rudolf
arbeiteten, ausgestattet mit den notwendigen
Fachkenntnissen und mit vereinten Kräfte», von
morgens bis abends, ohne Berücksichtigung eines

8-Stundentages unermüdlich, seriös und gründ-
lich. In diesen Iahren legten sie den Grund-
stein des heutigen Unternehmens. Schon im
Jahre 1333 vergrößerten sie die Werkstätte
mit dem Umzug an den Seelandweg. Nach
dem im Jahre 1336 erfolgten Ableben des

Vaters und Gründers des Geschäftes hieß es

für die beiden noch jungen Söhne mit äußer-
ster Arbeitskrast das vergrößerte Geschäft durch-
zubringen. Mit Tüchtigkeit und Fachkenntnis
wurde das Geschäft von Jahr Zu Jahr oer-
größert und der Erfolg blieb nicht aus. Mit
der jüngsten Schwester, Fräulein Luise Müller,
welche sich in die administrative und buch-
halterische Arbeit einlebte und ihre Brüder
mit der Zeit ganz hievon befreite, ge-
dieh das Geschäft so, daß im Jahre 1915
ein weiteres größeres Fabrikgebäude am Central-
weg erstellt wurde. Durch diese Erweiterung
der Gebäude und die entsprechenden Einrich--
tungen war nun das unter der Firma Ge-
brüder Müller geführte Geschäft im Stande,
allen Anforderungen der mechanischen Werk-
stätte und Eisenkonstruktion nachzukommen. Was
das heißt und was das kür eine Tüchtigkeit,
Fachkenntnis und Arbeitsamkeit der Gebrüder
Karl und Rudolf Müller bedeutet, weiß nur,
wer in diese Branche Einblick hat. Zum großen
Leidwesen der Geschwister und der Geschäfts-
freunde und Kunden starb aber der ältere
Bruder Karl unerwartet rasch an einer Grippe
im Jahre 1917. Nun hieß es für die über-
lebenden Geschwister und im Geschäft tätigen
Rudolf und Luise Müller noch mehr als bis-
her alle Kräfte zu sammeln, um das für sie

sehr große und umfangreiche Geschäft weiter-
führen zu können.

Der verstorbene Herr Rudolf Müller, der
über ein besonderes Geschick verfügte, seine

jahrelangen Angestellten zu tüchtigen Mit-
arbeitern im Geschäft zu erziehen, übersah trotz
der stetigen Vergrößerung das Geschäft voll-
ständig. Er war von allen seinen Unter-
gebenen, Werkführern, Vorarbeitern und An-
gestellten geschätzt und geachtet als ein guter
und verständiger Prinzipal.

Herr Müller war aber nicht nur ein tüch-
tiger Fachmann, ein angesehener Prinzipal,
sondern seinen Geschwistern ein treuer, guter
Bruder, mit dem sie in selten gesehener Har-
monie lebten.

Leider trat im Jahre 1925 eine heftige
Grippe an Herrn Rudolf Müller heran, die
seine Gesundheit stark beeinträchtigte, ja von
welcher Krankheit sich der sonst gesunde und

-f Rudolf Müller.

kräftige/große Mann nie mehr richtig erholte.
Wie schwer fiel es ihn an, aus längere Zeit
nicht mehr im Geschäft erscheinen zu dürfen,
trotzdem er wußte, daß dasselbe von seiner
besorgten Schwester uno seine» treuen Ange-
stellten in mustergültiger Weise geführt und
geleitet wurde. Trotz allen Versuchen der
Aerzte nahmen seine Kräfte stetig ab, und im
Winter 1923/23 ereilte ihn ein Schlaganfall.
Noch einmal trotzte die kräftige Natur und

zur Verwunderung der Aerzte erholte er sich

verhältnismäßig rasch, aber wie man heute
erkennen muß, nur teilweise.

Rudolf Müller war im Stillen ein Wohl-
täter. Selbst aus einfachen Verhältnissen stam-
mend, war es ihm infolge seines geschäftlichen
Erfolges ein Bedürfnis da und dort helfend
zu wirken. Sein gutes Herz und seine mild-
tätige Hand war in verschiedenen Kreisen seiner
Freunde bekannt. Zu den politischen und
Tagessragen sprach sich Rudolf Müller in
seinen früheren Jahren offen und bestimmt
aus. Er war einer derjenigen, die die uner-
müdliche, strenge Arbeit als das einzige Mittel
zur Gesundung des Volkes ansaht denn sein

Erfolg war die Frucht seines bis zur Er-
krankung geleisteten, großen Arbeit.

Ehre seinem Andenken. G.

Am 29. April feierte Herr Karl
Friedemann, der langjährige Leiter
der Stadtmusik, seinen 70. Geburtstag.
Die Stadtmusik gab zu seinen Ehren
ein Galakonzert im Kornhauskeller, der
die vielen Verehrer Friedemanns kaum
fassen konnte. Friedemann wurde am
29. April 1862 in Mücheln bei Merse-
bürg geboren, 1889 bestand er das Ka-
pellmeistereramen an der Hochschule für
Musik in Berlin. 1908 wurde er zum
Musikdirektor ernannt als Anerkennung
für seine Kompositionen. Die hohen Lei-
stungen unserer Stadtmusik sind zur
Hauptsache Friedemann zu verdanken,
der sie nun seit 20 Iahren dirigiert.

Im Alter von 66 Iahren starb Herr
Ingenieur Oberst Hermann von
Bonstetten-von W a t t e n w pI. Er
wirkte während mehreren Iahren in

Thun als Chef der Sektion für Schieß-
wesen. Während der Grenzbesehung war
er zuerst Kommandant eines Artillerie-
Regimentes, später als Oberst Chef der
Fortifikationen in Murten.

Im Alter von fast 90 Iahren starb
am 2. Mai 61 roßrat S. Scherz, alt
Armeninspektor. Er war wiederholt
Alterspräsident des Großen Rates, dem
er seit ^34 Jahren angehörte. In frü
heren Jahren vertrat er seilte Partei
auch im Stadtrat.

Am gleichen Tage starb auch der weit
und breit bekannte und beliebte Bahn-
hofcoiffeur, Herr Albert Müller-
Wpß. nach langer schwerer Krankheit
im 50. Altersjahr.

Bischof Iosefus Ambühl hat den rö
misch-katholischen Pfarrer unserer Stadt,
Mgr. I. E. Nünlist, zum Dekan des
Dekanats Bern ernannt, als Nachfolger
des verstorbenen Mgr. Cuttat. Der neue
Dekan steht im 57. Lebensjahr und ist
seit 26 Iahren Stadtpfarrer von Bern.

Bundesweibel Friedrich Kunz,
beim eidgenössischen Volkswirtschafts-
und Militärdepartement, konnte dieser
Tage den Abschluß seines 40. Dienst-
jahres im Bundesdienst feiern. Der all
zeit freundliche Weibel hat schon man-
chem Bundesrat treu gedient! Deucher,
Müller, Forrer, Dêcoppet und Scheurer
sah er kommen und gehen.

An der Universität bestand an
der philosphische» Fakultät I Ernst
Ludwig Stahl von Senekal in Süd-
afrika, und an der philosophischen Fa
kultät II Paul Kämpf von Sigriswil
die Doktorprüfung.

In der I n f a n t e r i e r e k r u t e n -

schule in Bern erkrankte ein Rekrut
an Genickstarre. Der Patient befindet
sich auf dem Wege der Besserung. Der
Zug, dem er angehörte, wurde in der
Kaserne zurückbehalten, während die an
deren Abteilungen den großen Ausmarsch
antraten.

Im Estrich des Gebäudes der Ober-
telegraphendirektion brach am
1. Mai nachmittags zwischen 15 und 15
Uhr 30 ein Brand aus. der sich bald über
den ganzen Dachstuhl verbreitete. Der
Brandherd an der Genfergasse konnte
bald eingedämmt werden, aber mit umso
größerer Wucht schlugen die Flammen
nach dem Ostflügel an der Speicher-
gasse um. In diesem Estrich waren alte
Telephonapparate untergebracht, deren
Hartgummiteile dem Feuer große Aus-
dehnungsmöglichkeiten boten. Ein un
glücklicher Zufall wollte, daß sich die
städtische Motorspritze in Reparatur be
fand, doch wirkte dafür die Bümplizer
Motorspritze beim Löschen wacker mit.
Das Feuer verbreitete sich infolge des
starken Windes rasch über den Dachstock
des ganzen Gebäudes, war aber gegen
18 Uhr doch schon lokalisiert und einige
Stunden später war die Feuerwehr des
Brandes Herr geworden. Der Brand
brach oberhalb der Waschküche der Ab-
wartswohnung aus, die Brandursache ist
unbekannt. Der Schaden läßt sich vor-
derhand noch gar nicht abschätzen. Die
Dienstzweige, deren Bureaus den Flam-
men zum Opfer fielen, werden in die
alte Kavalleriekaserne verlegt werden.
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Der am 22. Rpril anhaftete ©tn
b r e cf; e r geftanb nun aucb nod) ben
©trtbrucf) im Stiftsgcbäube oom 4. De=
3ember unb in ber Staatsîan^Iei oom
21. 3anuar, joroie einen ©inbvud) in
ein 93erjid)erangsge£iäube in 23ern ein.
Die Wertpapiere im ^Betrage uott 3r.
30,000, bie er irrt Gtiftsgebäube er-
beutete, ururben nod) nid)t gefunben.

51m 28. Rpril fartb oor Ridjteramt V
ber itrieg im ôausfrauenoerein
Bern ein oorläufiges Crnbe. Die ©rün-
berin unb langjährige fPräjibentin bes
Vereins, 3rau £., tourbe jdjott oor unb
toäbrenb ber Wusjtellung „3m Reiche ber
Ôausfrau", mit ber jie bem Slerein nid)t
nur CÊfjre unb Rnjeben, fonbern aud)
einen jdjönen Reinertrag oerfdjafft batte,
oon mehreren SSorftanbsmitgliebern, bie
jid) nidjt genügenb gexoiirbigt fartben, an*
gefeinbet unb follte bei ber nädjften ©e=
neratoerjammlung toeggeroäblt werben.
Um bies 311 ermöglichen, oerbreitete bie

Setretäriu, gfrau 3., oon 5rau .2. bie
oerfdjiebettjtert ©eriidjte, u. a. bafe jid)
bieje Unterjdjlagungett im Setrage oon
minbejtens 34'- 2000 jujdjulben babe
fommen lajjen unb jie nannte bie SräjT
bentin aud) in ber Ocffentlidjteit eitte

Siignerin unb Setrüpcrin. Die Weg»
toabl gliidte 3toar, aber bie unjdjulbig
in ben ftot geirrte grau £. tlagte nun
ibre geroejene Sereinsjetretärin auf Ser»
leumbung ein. Da nun ber Rngeftagten
ber Wahrheitsbeweis tläglidj mifeglüdte,
bie Serieniitbungen bttrd) jablreidje 3eu=
genausfagert fejtgejtellt werben tonnten
unb ber ©eridftspräjibent aud) bas Sor»
liegen ber Wahrung berechtigter 3nter=
effen entjd)ieöen oerneinte, gelangte er
3u einem Sdjulbjprudj uttb oerurteilte
bie Setretäriu 311 34. 300 Suhe, W0311
ttod) bie gejamten Staats» unb bie Rn=
roaltstojten ber 51lägerin fommen, jo
bafj bie ganäe Summe roobl über 3fr.
1000 ausmachen bürfte. Da bie Ser»
urteilte appellierte, bürfte bie Sadje
toohl aud) noch bas Obergeridjt be*
fd)äftigen.

| kleine ferner Umfdjau. |
2Bir Ratten etroas oiel Befttdj in ber tefjten

Bptil» unb in ber erfteu Blaiemoodje, unb
bns tuerbcnbe (Sroftftabtpiibltfum f;atte ije*
itügenb Bnlafj 3unt Drängeln unb 311m Sdjauen.
fjnjt tarn eine «inogöttin, bie sörigitte Selm.
3«) tonnte bem Triumphebyug leiber nidjt
J"npoifnen oon roegeit anberraeitiger gnan»
iPtudjnafjme, toie man bas fo jd)ön 311 jagen.
PTtegt. Unb bas mar gut jo, benn jo tonnte,
jd) mid) aud) nidjt auf ben erften Blid in
"je ©öttin oerliebcu, ums meinem of)itef)in
in?" .ftart tamponierten Segelt unbebiitgt nur

;J ..tat. "jlbcr bie buubesjtäbtifd>en Blätter
nv- ljeteit mit rübrenber ©inftimniigfeit, bah

re, i Selm trotj bes liebeooll ftürmifdjeit
IL'Planges bodj noch mit heiler Saut in ben'

Vr x ^'3erl)of" hinüber gerettet loetbctt tonnte,
unb brtOet t>at fie nid>t einmal Kliffe ausge*
etlt, u)ie toeilaitb bas fd)u>ar3e Sd)önl)eits«

lounber, bie Jojefinc Batet.
Uttb taunt bafj biejer ©ntpfang oorüber mar,

galt es ben ftohjen Braberfiirften, ben ©mir
craiffal, Sotjn bes Sultans 36" Saub oon
Bebfd)b=Sebfd)as unb Bfjcffittig oon Bletta,
grojjjtäbtijd) 311 empfangen, Bun, ber Titel
«Hein mürbe ja fd)on allein genügt haben,
um ihm einen glän3enbeit ©ntpfang in unjerer

[0 betuotratifdjen Stabt 3U jidjern. Unb babei

ijt ber ©mir anertanntermajfen nod) einer ber
fdjönften Blänner ber BSelt. Trohbeni aber
mürbe er nicht fo umbrängclt roie bie gött«
lidje Brigitte, benn erjtens mar immerhin po«
Ii,3et aufgeboten roorben, unb oor ben ©mir
pojtierte jid), um ihn oor all3Uoiel Siebe unb Ber»
cl)tung 3U jrf>ütjen, ftol3 unb abmeifenb unjet
jonjt jo Iiebensroürbiger poli3êihauptmann unb
feine ernfte Bliene oertünbete allen tujjjiichtigen
Damen: „Stur übet meinen Bhittb geljt ber
üßeg sum Bluitbe bes ©mirs". TOentt aber
bies aud) oiele Berehrerinnen bes ©mirs gar
teiu 31t botniger Sßeg gemefen märe, jo jaf)
bod) ber roeifj bebumufjte ©mit fo erujt unb
biifter in bie Üßelt, baf; man unmilltürlid)
an bie tommenben Ärifenjahre benfen mujjte,
bie ein hoher Sunbesrat in feiner ®otfd)aft
31er biesjährigen Staatsredjnung fo fdjarf be»

tonte, ärohbem bürfte jo mand)es ©hrabihers
beim SInblict bes llrabetprinsen lauter ge»
podjt haben als fonft, unb aud) fo manche reifere
jcljöne Betnerin hat jid) mohl bie fdjntaien,
ftrengen Uippeu bes 'prin3en hoffnungslos be»

tradjtet unb hätte rooljl gerne oerfudjt, biefem
ftrengen ÜJtunbe, in heiterer Unterhaltung unb
natürlich i« allen ©hren ein Cädjelu absu»
loden, jelbft auf bie (Befahr hin, babei felber
bas „ffirufeln" 3U erlernen.

IIa, unb gleid) nad) bem iprinsen tarn bann
ber „©rjte waieit" mit feinem Btaffeubefud).
©s mar übrigens gaii3 gemütlich- Ulm ffltorgeu
[elfte jid) ber geroaltige 3ug bei ben «längen
ber fdjönjten ffltarfdjmujit in Bemegung unb
30g bebädjtig 311m Bunbestfaus, oor roeldjem
fid) bann bie Bebiter bemühten, jebroeglichen
fiobnabbau an ben granger 311 [teilen, äeiber
oerftanb id> troh ber oorbilblichen ßautjprecher»
anlage oon ben Beben nid)ts. Offen unb ef)r=
lid) gejtanben, oerftanb id) überhaupt nur bie
3ahlreidjen Rebengetäufdje, toas rool)l baoon
fam, bafj ich mid) als atujtifcher 3g""tant
an einem ißlätfchen pojtiert hatte, bas über«
haupt nur für Rebengeräujdje empfangsbereit
mar. Unb besl)alb ging id) bann aud) 1)'"=
über auf ben äBaifenI)ausplatf 3U ben «om«
muniften. SBährenb nun aber auf bem Bunbesplat)
immerhin mehr ober roeniget einheimifche Bebe«
träfte mel)t ober minber einheimifche Berhält«
niffe bejpradjen, cntroidelte (ich auf bem SÜBaifen»

hausplah çine ausgefprodjene grembherrfchaft.
©in minbejtens aus ber alleröjlftd)ften Sdjmey,
roahrfcheinlid) aber aus einer nod) öftlidjeren
ffiegenb jtammenber §err in t)a^" Bater«
mörbern pries hier ohne flautjpredjer, bafiir
aber umringt oon edjt rufjifd)en ißlalaten
fogar bie Bufjdjriften roarert in 3irpllifchen
Üettern gebrudt, bie l)'er bod) nientanb fejen
tann bas Btostauer Schlaraffenleben unb
forberte in oicl fdjärferen Busbrüden, mic
bie Sperren auf bem Bunbesplah, 311m SBiberjtanb
gegen ben fiotjnabbau auf. Biel oerftanb id)
nun hier allerbittgs aud) uid)t, beim es gab
aud) hier eine Unmenge Bebengeräufd)e, finte«
malen jid) bie gejamte „aitbächtige" 3"b"ter«
fdjaft feljr ungeniert über bie 2Betterausfichten
für ben Badpnittag unterhielt. Bun, roer rneijj,
oielleidjt erleben mir and) nod) bie 3eit, in
ber mir, mie bie Btosfauer, nid)ts 311m an»

3iehen unb nid)ts 3U effen haben merben. Unb
oielleidjt geben mir aud) noch einmal unfere

gaiye 3"i""f' für einen Bpfel preis, ber,

bann allerbings eine fogenannte „Berner
Orange", ein §erbäpfel, fein bürfte.

Ba, unb am Badpnittag tarn bann nod)

ein feljr unermünfd)ter ffiaft, ber „Bote §at)n",
ga Bäm unb lieh fid) gans refpeftsroibrig
auf bem Dadje ber eibg. Obertelegraphen»
bireltion nieber. Unb hier 3erfraff er Balten
unb Dachgefdjoh unb anbere Dinge, bie, bie

Btten gaii3 abgerechnet, mehrere hunberttaufénb
jranten toften bürften. Sßie unb roo er er»

fahren hat, bafj unfer geuermehrpradjtftüd,
bie groffe flJiotorfprilje, eben in Beparatur
fei, bas rnirb fidj mohl nie aufflären laffen.
Bud) übet bie Branburfadje ift man oorber«
fjanb nod) im Untlaren. Sicher ift nur, bafj
es brannte unb bafj fid) bas überaus 30hl«

teidje ipublitum fehr oernünftig benahm unb
teilte freimilligett §ilfsattioncu auf eigene gauft
oerfuchte, mie feiner3eit beim Branbe ber Dr.
SBanber B.«ffi. Böfe 3aagen behaupten nun
3mar, bah ber Btanb eben besroegen fo grohe
Dimenfioneit annahm, aber es gab aud) oer«
nünftigere 3"jeherinnen. So äufjerte fich ein
Heines gräulem, oom ooltsroirtfdjaftlidjen
Stanbpunfte ausgehenb, fehr anertennenb über
ben Branb, ber bod) Brdjitetten, Baumeiftern,
3immerleuten, Biaurern u. jfjanblamgern biretten,
ben eittheimifchen ©e[d)äftsleuten aber burd) bie
oermchrte Stauftraft ber ©ingeborenen inbiretteit
Berbienft bringe. „Bllerbings", fo fdjioh fie
ihre Borlefung, „merben mir roieber um ein
gränfli pro lierfon mehr fteuern miiffen, aber
bas roirb fid) mohl auch "od) erfdjroingen laffen."
^öffentlich aber hat biefen Bortrag feiner
unfercr oerfchiebenen ginan3bireftoren mit an
geljört, benn fonft mitb ber Sah oon bei'
Ueberfpantiung unferer Steuerntöglidjfciten 3iir
Biptlje unb mir tonnten uns auf Steilerer«
höl)ungen gefaht machen, bie fogar bas
„fteuermillige" gräulein ins anbere Cager bin
überbrächten.

Bun muh ich aber itod) eines ©aftes ge=
beuten, ber 3iemlid) häufig bei uns oorfpridjt
unb bas ift ber ©hüberfiibelttiann. Unb 001t
bent ftanb im „Bn^eiger ber Stabt Bern" 311

lefcit: „Brt. 2. Die ©efäffe gemeint fiitb
bie ©Ijübertübel bürfett nicht länger als
eine Ijalbe Stunbe oor Bnfunft ber Bbfuijr«
fuhrmagen an ben Strahenranb geftellt merben
unb finb innerhalb einer Stunbe "nadj erfolgter
üeetung 3uriid3ut)oIen." Bisher pfänbete

'
bie

4)oIi3ei erft in fpäteren Bbenbftunben bie oer»
geffenen ©hübertübel, aber nun fehe id) fd)on
bie 3eit tommen, roo man mit bem ©hüber«
tübel im Brnt auf ben BSageit mirb marten
müffen, ben SUibel felbft in ben SBagen ent«
leeren unb bamit fchleutiigft im Sjausflur oer«
fdjroiiibctt. Buf bieje Brt 'tonnte fich bie Stabt
bie ©hübermagenbegleitmänner erfparen unb
©infparungen in ben Betrieben finb bod) heutei
allcrl)öd)fte Trümpfe.

©he ift i an l'uegguet.

SPiaicnjctl.
Bun ift es roieber ffllaien,
Die Sßelt mirb rounberfdjöii,
Unb tnandjmal bläft bie Bife,
Unb manchmal faudjt ber göl)n.
Unb tnandjmal fcheint bie Sonne,
Unb ntandje Blumen bliih'n,
Hub all bie biirren Bäume,
Sie merben mieber grün.

Blau tagt an «onferen3en,
Btadjt oiel in politit,
Unb tniipft gans neue .gäben
Bit altes Btihgefdjid.
Blatt tnüpft ntand) neues Büttbnis,
Bland) altes Banb jerreiht,
Das matt mit Blut uttb ©ifett
S^at eiitft sufamm'gefdjroeiht.

Blan fiird)tet fdpoere 3eiten,
Bon meld)en oiel tttatt fpridjt,
3ebod) 3ert)aut ben «itoten
Blan oorberl)attb nod) nidjt.
Blatt fdjroelgt in BSirtfchaftspläueu,
Saniert unb bottert oiel,
Dod) bleibt bie SBirtfdjaftslage
Xrotj allebetn — fteril.

Uttb trohbem ift es Blaiett
Unb alles grünt unb blüht,
Uttb burd) bie Blenfd)enher3ett
Bland) füfje Begung 3iel)t.
Blan ift itod) nicht oerbiiftert,
Ttoh aller Blüh' ""b plag',
Blatt fühlt noch immer ntenfdjlid)
Unb mad)t brum „Tierlitag".

Ö 0 11 a.
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Der an, 22. April verhaftete Ein-
bre cher gestand nun auch noch den
Einbruch im Stiftsgebäude vom 4. De-
zember und in der Staatskanzlei vom
21. Januar, sowie einen Einbruch in
ein Nersicherungsgebäude in Bern ein.
Die Wertpapiere im Betrage von Fr.
30,000. die er im Stiftsgebäude er-
beutete, wurden noch nicht gefunden.

Am 28. April fand vor Richteramt V
der Krieg im Hausfrauenverein
Bern ein vorläufiges Ende. Die Grün-
denn und langjährige Präsidentin des
Vereins, Frau L., wurde schon vor und
während der Ausstellung „Im Reiche der
Hausfrau", mit der sie dem Verein nicht
nur Ehre und Ansehen, sondern auch
einen schönen Reinertrag verschafft hatte,
von mehreren Vorstandsmitgliedern, die
sich nicht genügend gewürdigt fanden, an-
gefeindet und sollte bei der nächsten Ge-
neralversammlung weggewählt werden.
Um dies zu ermöglichen, verbreitete die
Sekretärin. Frau I., von Frau L. die
verschiedensten Gerüchte, u. a. daß sich

diese Unterschlagungen im Betrage von
mindestens Fr. 2000 zuschulden habe
kommen lasse» und sie nannte die Präsi-
dentin auch in der Öffentlichkeit eine

Lügnerin und Betrügerin. Die Weg-
wähl glückte zwar, aber die unschuldig
in den Kot gezerrte Frau L. klagte nun
ihre gewesene Vereinssekretärin auf Ver-
leumdung ein. Da nun der Angeklagten
der Wahrheitsbeweis kläglich mißglückte,
die Verleumdungen durch zahlreiche Zeu-
genaussagen festgestellt werden konnten
und der Gerichtspräsident auch das Vor-
liegen der Wahrung berechtigter Inter-
essen entschieden verneinte, gelangte er
zu einem Schuldspruch und verurteilte
die Sekretärin zu Fr. 300 Buße, wozu
noch die gesamten Staats- und die An-
waltskosten der Klägerin kommen, so

daß die ganze Summe wohl über Fr.
1000 ausmachen dürfte. Da die Ver-
urteilte appellierte, dürfte die Sache
wohl auch noch das Obergericht be-
schäftigen.

â Kleine Berner Umschau. ^

Wir hatten etwas viel Besuch in der letzten
Npril- und in der ersten Maieuwoche, und
das werdende Großstadtpublikum hatte ae-
nirgend Anlah zum Drängeln und znm Schauen,
^rst kam eine Kinogöttin, die Brigitte Helm,
^ich konnte dem Triumpheinzug leider nicht

ciwohnen von wegen anderweitiger Juan-
ipsuchnahme, wie man das so schön zu sagen,
pflegt. Und das war gut so. denn so konnte,
m> mich auch nicht auf den ersten Blick in
me Göttin verlieben, was meinem ohnehin

.hart ramponierten Herzen unbedingt nur
s! ..mt. Mex die bundesstädtische» Blätter

richteten »>it rührender Einstimmigkeit, datz

<5 x
Hei,» trotz des liebevoll stürmischen

umipsanges doch »och mit heiler Haut in den
w^Alveizerhof" hinüber gerettet werden konnte.
Und dabei hat sie nicht einmal jìilsse ausge-
lent, wie weiland das schwarze Schönheits-
wnnder. die Josefine Baker.

und kaum daß dieser Empfang vorüber war.
Mit es den stolzen Araberfürsten, den Emir
»Missal, Sohn des Sultans Jbn Sand von
Nedschd-Hedschas und Vizekknig von Mekka,
großstädtisch zu empfangen. Nun, der Titel
allein würde ja schon allein genügt habe»,
um ihm einen glänzenden Empfang in unserer

so demokratischen Stadt zu sichern. Und dabei
ist der Emir anerkanntermaßen noch einer der
schönsten Männer der Welt. Trotzdem aber
wurde er nicht so umdrängelt wie die gött-
liche Brigitte, denn erstens war immerhin Po-
lizei aufgeboten worden, und vor den Emir
postierte sich, um ihn vor allzuviel Liebe und Ver-
ehrung zu schützen, stolz und abweisend unser
sonst so liebenswürdiger Polizeihauptmann und
seine ernste Miene verkündete allen kußsüchtigen
Damen: „Nur über meinen Mund geht der
Weg zum Munde des Emirs". Wenn aber
dies auch viele Verehrerinnen des Emirs gar
kein zu dorniger Weg gewesen wäre, so sah

doch der weiß beburnußt« Emir so ernst und
düster in die Welt, daß man unwillkürlich
an die wurmenden Krisenjahre denken mußte,
die ein hoher Bundesrat in seiner Botschaft
zur diesjährigen Staatsrechnung so scharf be-
tonte. Trotzdem dürfte so manches Chrabiherz
beim Anblick des Araberprinzen lauter ge--

pocht haben als sonst, und auch so manche reifere
schöne Bernerin hat sich wohl die schmalen,
strengen Lippen des Prinzen hoffnungslos be-
trachtet und hätte wohl gerne versucht, diesem
strengen Munde, in heiterer Unterhaltung und
natürlich in allen Ehren ein Lächeln abzu-
locken, selbst auf die Gefahr hin. dabei selber
das „Gruseln" zu erlernen.

Na, und gleich nach dem Prinzen kam dann
der „Erste Maien" mit seinem Massenbesuch.
Es war übrigens ganz gemütlich. Am Morgen
fetzte sich der gewaltige Zug bei den «längen
der schönsten Marschmusik in Bewegung und
zog bedächtig zum Bundeshaus, vor welchen,
sich dann die Redner bemühten, jedweglichen
Lohnabbau an den Pranger zu stellen. Leider
verstand ich trotz der vorbildlichen Lautsprecher-
anlage von den Reden nichts. Offen und ehr-
lich gestanden, verstand ich überhaupt nur die
zahlreichen Nebengeräusche, was wohl davon
kam, daß ich mich als akustischer Ignorant
an einem Plätzchen postiert hatte, das über-
Haupt nur für Nebengeräusche empfangsbereit
war. Und deshalb ging ich dann auch hin-
über aus den Waisenhausplatz zu den Kom-
munisten. Während nun aber auf dem Bundesplatz
immerhin mehr oder weniger einheimische Rede-
kräfte mehr oder minder einheimische Verhält-
nisse besprachen, entwickelte sich auf dem Waisen-
hausplatz ì'ne ausgesprochene Fremdherrschaft.
Ein mindestens aus der alleröstlichsten Schweiz,
wahrscheinlich aber aus einer noch östlicheren
Kegend stammender Herr in hohen Vater-
Mördern pries hier ohne Lautsprecher, dafür
aber umringt von echt russischen Plakate»
sogar die Aufschriften waren in ziryllischen
Lettern gedruckt, die hier doch niemand lesen
kann das Moskauer Schlaraffenleben und
forderte in viel schärferen Ausdrücken, wie
die Herren auf dem Bundesplatz, zum Widerstand
gegen den Lohnabbau auf. Viel verstand ich

nun hier allerdings auch nicht, denn es gab
auch hier eine Unmenge Nebengeräusche, sinte-
malen sich die gesamte „andächtige" Zuhörer-
schaft sehr ungeniert über die Wetteraussichten
für den Nachmittag unterhielt. Nun, wer weiß,
vielleicht erleben wir auch »och die Zeit, in
der wir, wie die Moskauer, nichts znm an-
ziehen und nichts zu essen haben werden. Und
vielleicht geben wir auch noch einmal unsere

ganze Zukunft für einen Apfel preis, der

dann allerdings eine sogenannte „Berner
Orange", ein Herdäpfel, sein dürfte.

Na, und am Nachmittag kam dann noch

ein sehr unerwünschter Gast, der „Rote Hahn",
ga Bärn und ließ sich ganz respektswidrig

auf dem Dache der eidg. Obertelegraphen-
direktion nieder. Und hier zerfraß er Balken
und Dachgeschoß und andere Dinge, die. die
Akten ganz abgerechnet, mehrere hunderttausend
Franken losten dürften. Wie und wo er er-
fahren hat, daß unser Feuerwehrprachtstück,
die große Motorspritze, eben in Reparatur
sei, das wird sich wohl nie aufklären lassen.
Auch über die Brandursache ist man vorder-
Hand noch im Unklaren. Sicher ist nur, daß
es brannte und daß sich das überaus zahl-

reiche Publikum sehr vernünftig benahm und
keine freiwilligen Hilfsaktionen auf eigene Faust
versuchte, wie seinerzeit beim Brande der Dr.
Wander A.-G. Böse Zungen behaupten nun
zwar, daß der Brand eben deswegen so große
Dimensionen annahm, aber es gab auch ver-
nünftigere Zuseherinnen. So äußerte sich ein
kleines Fräulein, vom volkswirtschaftlichen
Standpunkte ausgehend, sehr anerkennend über
den Brand, der doch Architekten, Baumeistern.
Zimmerleuten, Maurern u. Handlangern direkten,
den einheimischen Geschäftsleuten aber durch die
vermehrte Kaufkraft der Eingeborenen indirekten
Verdienst bringe. „Allerdings", so schloß sie

ihre Vorlesung, „werden wir wieder um ein
Fränkli pro Person mehr steuern müssen, aber
das wird sich wohl auch noch erschwingen lassen."
Hoffentlich aber hat diesen Vortrag keiner
unserer verschiedenen Finanzdirektoren mit an
gehört, denn sonst wird der Satz von der'
Ûeberspannung unserer Steuermöglichkeiten zur
Mythe und wir könnten uns auf Steuerer-
höhungen gefaßt machen, die sogar das
„steuerwillige" Fräulein ins andere Lager bin
überbrächten.

Nun muß ich aber noch eines Gastes ge-
denken, der ziemlich häufig bei uns vorspricht
und das ist der Ehüderkübelmann. Und von
dem stand im „Anzeiger der Stadt Bern" zu
lesen: „Art. 2. Die Gefässe gemeint sind
die Ghüderkllbel dürfen nicht länger als
eine halbe Stunde vor Ankunft der Abfuhr-
fuhrwagen an den Straßenrand gestellt werden
und sind innerhalb einer Stunde nach erfolgter
Leerung zurückzuholen." Bisher pfändete

'
die

Polizei erst in späteren Abendstunden die ver-
gessenen Ghüderkübel, aber nun sehe ich schon
die Zeit kommen, wo man mit dem Ghüder-
kübel im Arm auf den Wagen wird warten
müssen, den Kübel selbst in den Wage» «nt-
leeren und damit schleunigst im Hausflur ver-
schwinden. Auf diese Art könnte sich die Stadt
die Ehüderwagenbegleitmänner ersparen und
Einsparungen in den Betrieben sind doch heute
allerhöchste Trümpfe.

Christian Luegguet.

Maienzeit.
Nun ist es wieder Maien,
Die Welt wird wunderschön,
Und manchmal bläst die Bise,
Und manchmal faucht der Föhn.
Und manchmal scheint die Sonne.
Und manck)« Blumen blüh'»,
Und all die dürren Bäume,
Sie werden wieder grün.

Man tagt an Konferenzen,
Macht viel in Politik,
Und knüpft ganz neue Fäden
A» altes Mißgeschick.
Man knüpft manch neues Bündnis.
Manch altes Band zerreißt,
Das man mit Blut und Eisen
Hat einst zusamm'geschweißt.

Man fürchtet schwere Zeiten,
Von welchen viel man spricht.
Jedoch zerhaut den Knoten
Man vorderhand noch nicht.
Man schwelgt in Wirtschaftsplänen.
Saniert und doktert viel,
Doch bleibt die Wirtschaftslage
Trotz alledem — steril.

Und trotzdem ist es Maien
Und alles grünt und blüht,
Und durch die Menschenherzen
Manch süße Regung zieht.
Man ist noch nicht verdüstert.
Trotz aller Müh' und Plag',
Man fühlt noch immer menschlich
lind macht drum „Tierlitag".

H otta.
VersntveorUicke kecksktion: vr. Nsns Lracder, I^uristrssse Z, l°el. Lkr. ZI.4S; jules >Verüer, 5>euenx«sse 9, ?e1. Lvv. Z3.79.
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